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Ruſſiſche Senſationen. 
Von Axel Schmidt. 


Volniſche und rumäniſche Blätter melden von 
Truppen meutereien in Petersburg, Minſk und 
Odeſſa. Was hieran wahr iſt, läßt ſich im Augenblick noch 
nicht überſehen. Unzweifelhaft aber verſchärfen ſich die 
Gegenſätze zwiſchen der Oppoſition, die ſich aus den 
verſchiedenſten Elementen, wie Trotzki, Sinowjew, Kamenew, 
Piatakow, Preobraſhenſki, Schljapnikow, Medwedjew, Radek, 
Raſkolnilow und der Krupfſkaja zuſammenſetzt und der von 
Stalin geführten Majorität immer mehr. Bucharin, 
die rechte Hand Stalins, der Trotzki für den geiſtigen Leiter 
der Oppoſition anſieht. hat in einer groß angelegten Rede in 
Petersburg die offene Drohung ausgeſprochen, daß die Re⸗ 
gierung auch ohne Oppoſition, die ſich als „Übermenſchen“ 
fühlen, ganz gut auskommen könne. 


Worum geht es in dieſem Streite? Letzten Endes um 
das Weſen des bolſchewiſtiſchen Staates. So lange der ſo⸗ 
genannte kriegeriſche Kommunismus herrſchte, d. h. ſo lange 
man dem Ideal der „Diktatur des Proletariats“ blind er⸗ 
geben war und den Glauben an die Möglichkeit der Einfüh⸗ 
rung des Paradieſes auf Erden beſaß, war es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß man die neue „Heilslehre“ der ganzen Welt mit⸗ 
teilen wollte. Die Propaganda der Weltrevolution 
bildete daher die Grundlage des Bolſchewismus. Man war 
davon durchdrungen, daß, wenn erſt in Rußland der ſoziale 
Staat errichtet ſei, das wirtſchaftliche Gerechtigkeitsideal er⸗ 
reicht und man berechtigt ſein würde, mit Feuer und Schwert 
gegen die böswillige Oppoſition der bürgerlichen Welt vor⸗ 
zugehen. Allmählich kam die Ernüchterung. Das Wirt⸗ 
ſchaftsleben begann zu erliegen und auch die Arbeiter, die die 
politiſche Macht “erobert hatten, lernten den Hunger kennen. 
Lenin war gezwungen, mit dem Kapitalismus zu verhandeln. 
Zuerſt hieß es zwar, daß dieſes Abweichen von der reinen 
kommuniſtiſchen Lehre nur eine „Atempauſe“ bedeute und 
nach Sammlung neuer Kräfte endgültig die Zwingburg des 
Kapitalismus vernichtet werden würde. Schon Lenin und 
noch mehr ſeine Nachfolger Rykow und Stalin mußten immer 


mehr einſehen lernen, daß ſich der Bolſchewismus in Ruß⸗ 


land nur würde halten können, wenn er mit dem keineswegs 
kommuniſtiſchen Bauern paktiere. Dazu war Stalin bereit. 


Die radikalen Kommuniſten aber um Sinowiew und Kame⸗ 


new erkannten bald, daß das die Aufgabe des bolſchewiſti⸗ 
ſchen Ideals der Weltrevolution bedeute. Seit dem letzten 
kommuniſtiſchen Parteitag iſt dieſer Gegenſatz auch in 
Europa bekannt geworden. Nachdem zuerſt Kamenew und 
Sſokolnikow kaltgeſtellt wurden iſt jetzt Sinowjew ab⸗ 
geſägt worden. All die von der Macht Verbannten haben ſich, 
ungeachtet welche politiſchen Ziele ſie im einzelnen auch ver⸗ 
folgen, zu einem „Klub der Abgelehnten“ zuſammen⸗ 
getan, um gegen Stalins Selbſtherrſchaft Sturm laufen zu 
können. i 

Stalin, der, ohne ein bedeutender Geiſt zu fein, als 
geſchickter Taktiker doch ein feines Fingerſpitzengefühl für 
machtpolitiſche Möglichkeiten beſitzt, iſt durch den Anſturm 
der Oppoſition in eine nicht bequeme Abwehrſtellung ge⸗ 
drängt worden. Vor allen Dingen hat er als Skeptiker 
gegenüber der Möglichkeit der Weltrevolution einen ſchweren 
Stand; da keine politiſche Bewegung auf die Dauer ohne ein 
Ideal auskommen kann, iſt es nicht unmöglich, daß die 
Stalinſche Richtung, um dem Weltrevolutionsideal ein 
Gegengewicht bieten zu können, verſuchen wird, die natio⸗ 
nalen Leidenſchaften ſtärker zu entfachen. Einen 
derartigen ruſſiſch gewordenen Bolſchewismus könnte man 
einen Faſzismus mit umgekehrten Vorzeichen nennen. 
Sollte es wirklich ein Zufall ſein, daß in den letzten Tagen 
der vorſichtige Rykow bei der Tagung der kommuniſtiſchen 
Jugendverbände ſehr kriegeriſche Töne angeſchlagen 
hat? Er erklärte nämlich, daß Sowjetrußland ſich um ſeines 
Beſtandes willen entweder mit Polen verbinden oder ſich 
mit ihm ſchlagen müſſe. Für die Sowjetregierung gäbe es 
ſo lange keine Abrüſtung, als die militäriſche Bedrohung im 
Weſten fortdauere. Kurze Zeit darauf hat im Künſtler⸗ 
theater in Moskau eine Arbeiterverſammlung ſtattgefunden, 
125 101 einer großen Rede des Kriegskommiſſars Woroſchilow 
gipfelte. . 

Ju ihr wurde die Notwendigkeit betont, angeſichts der 
gegen Sowjetrußland gerichteten kriegeriſchen Vorberei- 
tungen Englands und Polens (2) die Rote Armee zu ver⸗ 
ſtärken. Schon jetzt ſei die Rote Armee jederzeit bereit, in 
den Kampf gegen die Gegner Sowjetrußlands zu gehen. 
Damit nicht genug, iſt aus dem Militärblatt in Moskau 
„Kraſſnaja Sweſda“ zu erſehen, daß trotz einiger Reduktionen 
im Heere noch faſt eine Million Soldaten unter Waffen 
ſteht, ſtatt der im Etat vorgeſehenen 500000 Mann. Weiter 
wurde unlängſt gemeldet, daß das Heeresbudget 
wegen der Zunahme der Preiſe um 30 Prozent erhöht 
worden ſei. 

Auch der Plan, aus den an der polniſchen Grenze von 
zahlreichen Polen bewhuten Kreiſen eine eigene polniſche 
Sowjet⸗ Republik innerhalb der Sowjet⸗Union zu 
gründen, wie ſchon ſeit Jahren eine Moldauſche Republik 
zu Propagandazwecken beſteht, iſt ein Beweis dafür, daß 
man eine aggreſſive Politik gegen Polen zu treiben gedenkt. 
Follten ſich auch die Nachrichten von Unruhen in der Roten 
Armee nicht bewahrheiten, fo befindet ſich Somjetrußland 
dennoch in einer ſchweren politiſchen Kriſe, die er⸗ 
höhte Aufmerkſamkeit ſeitens aller intereſſierten Staaten 
und Völker verlangt. 

* 


Abberufung Wojkows? 


Warſchau, 12. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Hieſige 
Blätter melden, daß der Warſchauer ruſſiſche Geſandte 
ojkow non ſeinem Poſten abberufen und durch Joffe 
erſetzt werden ſoll. Als Grund wird angegeben, daß Wolkow 
ekommuniſtiſche Propaganda in Polen ver⸗ 


Tachläſſigt habe. Von Joffe erwartet man eine regere 


Tätigkeit nach dieſer Richtung hin. 


U 
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Bromberg, Freitag den 13. Auguſt 1926. 


G 
ezieher ? 


gereingt habe. 


in Polen 


Die nationalen Sowjets in der Ukraine. 


Zurzeit werden in Sowjet⸗Wolhynien 75 Dorf⸗ 
ſowjets der nationalen Minderheiten ge⸗ 
zählt, davon 24 deutſche, 43 polniſche, 3 tſchechiſche, 
1 ruſſiſcher und 4 griechiſche. In der nächſten Zeit werden 
noch 15 Sowjets gewählt werden, und zwar 10 deutſche, 
4 polniſche und 1 tſchechiſcher. Die beſtorganiſierten Sowjets 
ſind die deutſchen, wo Landwirtſchaft nach dem neueſten 
Muſter betrieben wird. Die deutſchen Sowjets umfaſſen eine 
50000 köpfige Bevölkerung, die 89 deutſche Schulen, 42 
Unterrichtskurſe für Erwachſene und 29 Leſehütten beſitzen. 
Die polniſchen Sowjets umfaſſen eine Bevölkerung von 
42 000 Köpfen. Die Amtsſprache in den nationalen Sowjets 
iſt die der nationalen Minderheiten. a 


— 


Wofewoden⸗Wechſel. 


In einer Warſchauer Korreſpondenz zieht der „Kurjer 
Pozuanſki“ gegen den Innenminiſter Mlodzia⸗ 
nowſki in ſchärfſter Weiſe vom Leder. Dem Minifter 
wird vorgeworfen, daß er in ſeinem Miniſterium geradezu 
„anarchiſtiſche Zuſtände“ herbeigeführt habe; infolge 
der zweckwidrigen Umgeſtaltung der einzelnen Abteilungen 
des Miniſteriums, die nicht eine Organiſation, ſon⸗ 
dern eine Desorganiſation ſei, wüßten die Beamten 
nicht, was ſie tun ſollten. So habe der Miniſter, der vom 
Beruf Maler ſei, den Einfall gehabt, daß die Polizei 
im Staate unnötig ſei und durch das Heer erſetzt wer⸗ 
den könne. Dieſen Gedanken habe er als Miniſter praktiſch 
durchführen wollen, aber er habe ſich ſchließlich durch ſeine 
Miniſterkollegen belehren laſſen, daß man mit dieſer Re⸗ 
form noch warten müſſe. Ein weiterer Vorwurf gegen den 
Miniſter geht dahin, daß er das Miniſterium von allen 
„verdächtigen“ Perſonen, d. h. von ſolchen, die Beziehungen 
zu den Rechtsparteien und namentlich zum „Piaſt“ hatten. 
Dann heißt es im „Kurjer Poznanſki“ 
weiter: 

„Alle dieſe Perſonalveränderungen, wie man das nennt, 
betreffen hauptſächlich die miniſterielle Zentrale: dort 
iſt die Reorganiſation und Desorganiſation bereits fait ganz 
durchgeführt. Jetzt erweitert Miniſter Mlodzianowſki feinen 
Horizont und das Feld ſeiner Tätigkeit. Es iſt richtig, daß, 
er bereits vor einem Monat ſeine Tätigkeit auf die Binz 
habe ausdehnen und den Poſener Wojemoden Bninſki 
habe beſeitigen wollen. Er verſuchte es, aber vor der 
Drohung der öffentlichen Meinung und unter 
dem Druck der Regierung ſelbſt, die einen Krieg mit der 
Volksgemeinſchaft noch nicht wollte, iſt er zurückgewichen. 
Jetzt ober ſei er der Anſicht, daß an der Zentralſtelle nichts 
mehr zu verderben iſt, daß er alſo mit ſeinen deſtruktiven 
Plänen in die Provinz gehen muß. Das erſte Opfer 


ſoll \ 
der Poſener Wojewode Bninſki 


ſein. Die Sache iſt wahrſcheinlich ſchon beſchloſſen; ſelbſt der 
Miniſterrat ſoll ſich damit einverſtanden erklärt haben. Man 
wartet nur auf einen günſtigen Moment. um die Demiſſion 
des Poſener Wojewoden bekannt zu geben. Ihm ſoll der 
Wojewode von Wolhynien Alekſander Debſki folgen. 
Gleichzeitig ſollen „vertrieben“ werden der Lubliner Woje⸗ 
wode Moſkalewſki, der ſchleſiſche Wojewode Bilſki 
und der Lemberger Wojewode Garapich. Der SKielcer 
Wojewode Manteuffel und ſelbſt der pommerelliſche 
Wojewode Wachowiak ſollen nach anderen Wojewodſchaf⸗ 
ten verſetzt werden. Herr Wachowiak übernimmt wahrſchein⸗ 
die Leitung der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. s 

„In dieſem Wahnſinn liegt Methode, wie Polonius im 
Hamlet ſagt. Es beſteht ein klarer Plan, der dahin geht, 
die ganze Staatsverwaltung mit eigenen Leuten zu be⸗ 
ſetzen, d. h. mit Anhängern Pilſudſkis, mit Mitgliedern der 
P. O. W. und der Mafia, um für die nächſten Wahlen den 
Sieg des Verbandes der Sanierung der Republik und die 
Niederlage der bisherigen politiſchen Parteien vorzubereiten. 
Aber die Regierung bereitet nur ſich ſelbſt eine Euttäuſchung 
und für das Land das Chaos vor. In unſerem Volke kann 
die Verwaltung die Wahlen nicht machen und wird ſie 
nicht machen. Ihr politiſcher Einfluß auf die Wähler war 
und wird gleich Null ſein. Nur in den Oſt gebieten 
(Aha! D. R.), wo die weißruſſiſche und ruſſiſche 
Bevölkerung von den ruſſiſchen Zeiten her an die Abhängig⸗ 
keit von den Beamten gewöhnt iſt lein ſehr idealer Zu⸗ 
ſtand?! D. R.), kann die Regierung durch bürokratiſchen 
Einfluß einen Erfolg erwarten. Dagegen bereitet ſie durch 
ihre desorganiſatoriſche Politik in der Zeit der Wahlen nur 
Unruhen vor. Ganz richtig antwortete einer der Wojewoden 
dem Miniſter Mlodzianowſki, als ihm dieſer die Stellung 
des Herrn Bninſki antrug: „Kein anſtändiger Menſch wird 
im Gegenſatz zum großpolniſchen Volk Poſener 
Wojewode ſein wollen.“ 


‘ 


Der ſparſame Klarner. 


Die erhöhten Offiziersgehälter ſollen durch erhöhte Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Poſtgebühren aufgebracht werden. 


Warſchau, 12. Auguſt. (PA T.) Im Präſidium des 
Miniſterrats fand geſtern eine Sitzung des Miniſterrats 
ſtatt, in welcher auf Vorſchlag des Finanzminiſters be⸗ 
ſchloſſen wurde, eine Delegierteninſtitution des 
Finanzminiſteriums bei den übrigen Reſſorts ins 
Leben zu rufen. Die Delegierten hätten die Aufgabe, 
darüber zu wachen, daß die betreffenden Miniſterien an der 
Sparſamkeitsaktion mitwirken und ihre Ausgaben 
den vorhandenen Bargeldvorräten anpaſſen. Überdies 
werden die Delegierten einen Kontakt zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſterium und den übrigen Miniſterien herſtellen, damit 
alle Angelegenheiten, deren Erledigung das Einverſtändnis 
des Finanzminiſteriums erfordern, eine ſchnellere Entſchei⸗ 
dung erfahren. N L 

Außerdem erhob der Miniſterrat den Geichentmurf 
betreffend die Ratifizierung der deutſch⸗pol⸗ 
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niſchen Konvention über die Regelung des 
Grenzverkehrs mit dem Zuſatzprotokoll dieſer Kon⸗ 
vention zum Beſchluß, die am 27. Januar 1926 in Poſen 
unterzeichnet wurde. 75 

Wie unſer Warſchauer Korreſpondent meldet, gab der 
Finanzminiſter in der geſtrigen Sitzung die Erklärung ab, 
daß infolge der Erhöhung der Offiziersgehälter das gegen⸗ 
wärtige Quartalsbudget aus dem Gleichgewicht gekommen 
ſei. Für die Beſtreitung dieſer unvorhergeſehenen Aus⸗ 
gabe ſei keine Deckung vorhanden, und er ſchlage daher vor, 
die Tarife bei der Eiſenbahn und bei der Poſt zu erhöhen. 
Der Miniſterrat hat ſich mit dieſem Vorſchlage noch nicht 
näher befaßt. i 8 


Ein neues deutſch⸗polniſches 
Eiſenbahnablommen. 


Warſchau, 12. Auguſt. (PA T.) Im Rahmen der 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland wurden 
neun wichtige Eiſenbahnabkommen ausgearbeitet. Vier 
davon betreffen den Nachbarverkehr, das erſte den Zugang 
zur Weichſel in Korzeniew zwei den Trauſitverkehr über 
Kluczbork und zwei den Tranſitverkehr und den direk⸗ 
ten Verkehr zwiſchen den Weſtſtaaten und Oſtpreußen ſowie 

wiſchen Deutſchland und den öſtlich von Oſtpreußen ge⸗ 
f enen Staaten. Die erſten fünf Abkommen wurden bereits 
durch die Bevollmächtigten der beiden Parteien unters 
zeichnet. Die Unterzeichnung der letzten vier Abkommen 
wurde deutſcherſeits von einem Abkommen über die Kon⸗ 
kurrenz der baltiſchen Häfen abhängig gemacht; dieſes Ab⸗ 
kommen erfordert jedoch noch eingehender Studien, und da⸗ 


her wurde die Finaliſterung dieſer Angelegenheit für ſpäter 


vertagt. 


die Kriſis des belgiſchen Fraulen. 


In dem holläudiſchen „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 


ſchreibt der belgiſche Wirtſchaftler van den Eruyce über die 


Kriſis des belgiſchen Franken folgende: ö 
Will man verſtehen, was mit der belgiſchen Valuta in 


der letzten Zeit geſchehen iſt, ſo muß man ſich vor allen 


Dingen die fatale Interventions politik des 
vorletzten Finanzminiſters Janſſen ins Gedächtnis rufen. 
Dieſe Politik begann Ende September vergangenen Jahres 
und ſie verſchlaug die ſogar für unſere Nachkriegszeiten 
horrende Summe von 94165000 Dollar. Da iſt es weiter 
nicht verwunderlich, daß der belgiſche Frank im Verlauf von 
drei Monaten im Ausland die Hälfte ſeines früheren Kurs⸗ 
wertes verlor. Das tragiſche Beiſpiel Belgiens ſollte eine 
Warnung für andere Staaten ſein, daß ſie nicht 
eine Finanzoligarchie à 1a Janſſen zulaſſen, die im 
Gedächtnis des belgiſchen Volkes noch lange in ſchlechtem 
Andenken bleiben wird. — 
Dem Sturz der belgiſchen Valuta ſind zurzeit noch 
keinerlei Schranken geſetzt, die Höhe der Staats⸗ 
ſchulden beſchleunigt ihn ſogar noch. Dank der Unfähigkeit 
der belgiſchen Finanzminiſter hat die Staats ſchuld eine 
Höhe von 50 Milliarden Franks erreicht, wovon gut 
die Hälfte im Ausland nicht in Franken ſondern in Gold⸗ 
währung bezahlt werden muß. Die Binfen von dieſer 
Schuld betragen monatlich 30 Millionen Dollar. Belgien 
beſitzt heute faſt gar keine Marine mehr, das Mili⸗ 
tär iſt in fataler Weiſe reduziert, und auf die Forde⸗ 
rung der anglo⸗amerikaniſchen Gläubiger wird es in kurzer 
Zeit auch keine eigene Eiſenbahn mehr beſitzen. 


Das Tragiſchſte iſt aber das, daß in Anbetracht der Rat⸗ 


loſigkeit der gegenwärtigen Regierung das Kapital in 
erſchreckender Weiſe in das Ausland abfließt und 
zwar überwiegend in die ſo nahen deutſchen Banken. 
Dank des Dumping Syſtems iſt die Induſtrie ſchon im 
Keime erkrankt und es wird vielleicht nicht allzu lange 
dauern, bis ſie erſtickt. Die Valutapanik hat auch ſchon 
die Kleinbürger erfaßt und die gegenwärtige Situation 
kann man am beiten mit einem Ballon vergleichen, der 
jeden Augenblick platzen kann. Der beſte Beweis dafür iſt, 
daß auch die belgiſchen Arbeiter ſchon auf die unerträgliche 
wirtſchaftliche Lage zu reagieren beginnen. 

Vorläufig iſt noch nirgends Hilfe zu ſehen. Die Hoff⸗ 
nung einiger Wirtſchaftler auf Rettung von ſeiten der 
Länder, die zur lateiniſchen Münzunion gehören, hat gar 
keine Ausſicht auf Verwirklichung. Schon deswegen nicht, 
weil Frankreich allein um ſeine Valuta kämpft, während 
die italieniſche Lire ebenfalls immer mehr verfällt. Tat⸗ 
ſächlich hat ſich ein ausländiſches Finanzkonſortium ge⸗ 
funden, das Belgien ſeine Hilfe anbietet, aber um den Preis 
geradezu einer Turkofizierung unſeres Landes, die für 
dieſes Konſortium ein wahrhaftig nicht ſchlechtes Geſchäft 
bedeuten würde. Ohnehin befinden ſich ſchon gut 20 Pro⸗ 
zent der beſten belgiſchen Aktien in ausländiſchen Händen. 
Deswegen werden ſich alle zu der Anſicht verſtehen 
müſſen, daß die einzige Rettung für Belgien 
nur eine Finanzkontrollle durch eine pan⸗ 
europäiſche Bank ſein kann. 

a * 


In Belgien wurde ein Geſetz herausgegeben, das den 
Abſchluß aller Transaktionen in Goldfran⸗ 
ken erlaubt. Der Goldfranken wird im Sinne dieſes Ge⸗ 
ſetzes Abrechnungsvaluta ſein. Die endgültige Ablöſung des 
Papierfranken durch den Goldfranken ſoll Ende September 
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ciation“ hat unter 


miſchten Staaten, und 


oder Anfang Oktober erfolgen. Nach dem Geſetz, das aleich⸗ 
zeitig herausgegeben wird, wird der Kurs des Goldfranken 
amtlich bekannt gegeben und als Grundlage aller Berech⸗ 
nungen im Innenhandel dienen. 

Pen des Übergangsſtadiums, d. i. vor der Einfüh⸗ 
rung der 
ſetzes über den Abrechnungsgoldfranken ſollen die Abſchlüſſ⸗ 
und Preiſe in Goldfranken feſtgelegt werden, während die 
Auszahlungen in Papierfranken gemäß dem täglich feſtgeſetz⸗ 
ten Kurs zu erfolgen haben. 5 

„Juformation“, die dieſe Nachricht bringt, ſtellt feſt, daß 
das Übergangsſtadium nur etwa ein Vierteljahr andauern 
wird und daß zu Beginndes Jahres 1927 Belgien 
eine Goldvaluta beſitzen wird. Dieſe Annahme er⸗ 
ſcheint uns jedoch ſehr unwahrſcheinlich. 8 

Man wird richtiger in der Annahme gehen, daß das 
Ubergangsſtadium längere Zeit anhält, da alles dafür ſpricht. 
daß die Staaten der lateiniſchen Union ihre Valuten 
in ſehr vorſichtiger und langſamer Form zu ſtabiliſieren be⸗ 
gonnen haben. Die Valuta⸗Kataſtrophe im März und Mai 
d. J., die ganz befonders Belgien ſehr empfindlich traf, wird 
ſicherlich eine Warnung für die belgiſche Regierung vor zu 
voreiliger Stabiliſi erung ſein. Nach der An⸗ 
nahme der „Information“ wird der belgiſche Frank bei einem 
Kurſe von 175—200 Franken für ein Pfund ii 


D 


Vorah antwortet Glömencenn. 


In einer Außerung über den Brief Clemenceaus erklärt 
Senator Borah u. a.: Wenn Sie die Streichung Ihrer 
Schulden wünſchen, dann ſollen Sie hierin alle Schäden und 
alle Reparationen einbeziehen und zeigen, daß die Ver⸗ 
günſtigung der Schuldenniederſchlaaung der Menſchheit 
zugute kommt und eine Beſſerung für die Maſſen Europas 
bedeutet und nicht zum Vorteil imperialiſti⸗ 
ſcher Beſtrebungen geſchieht, die gegenwärtig das 
Leben der Völker bedrücken, die in keiner Weiſe für den 

g verantwortlich find. Der den Vereinigten 
Staaten fortgeſetzt gemachte Vorwurf der Ungerechtigkeit 
und hartherzigen Schuldeneintreibung iſt nicht nur unbe⸗ 
gründet nach Maßnahme der Tatſachen, ſondern auch u n⸗ 
ehrenhaft in der Abſicht. 


Minderheiten und Völkerbund. 


Die internationalen Juriſten für eine 
Reform des Verfahrens. 


11. Auguſt. Die „International Law Aſſo⸗ 
Zugrundelegung eines eingehenden Kom⸗ 
miſſionsentwurfſs den Rechtsſchutz der Minder⸗ 
heiten vor dem Völkerbund verhandelt und nach leb⸗ 
hafter Debatte in folgenden Grundſätzen in einer ausführ⸗ 


Wien, 


lichen Reſolution zum Ausdruck gebracht: 


1. Die Minderheiten ſollen im Gegenſatz zur bisherigen 
Praxis von der Antwort der beteiligten Regierungen an 
den Völkerbund Kenntnis erhalten und zu ihr Stel⸗ 
lung nehmen dürfen. 

2. Der geſamte Verfahrens⸗Schriftwechſel ſoll, 
wie dies bisher nur in einem Ausnahmefall geſchehen iſt, 
künftig nach Möglichkeit im „Journal Officiel“ des Völker⸗ 
bundes veröffentlicht werden. 

3. Der alljährliche Rapport des Generalſekretärs an die 
Vollverſammlung ſoll den Bericht über den Stand der Ver⸗ 
ä bezüglich der vorliegenden Petitionen ent⸗ 

alten. 

4. Es wurde einſtimmig zum Ausdruck N daß 
der Völkerbundrat bisher unzureichend von der 


Überweiſung einer Petition an den zuſtändigen Ge richts⸗ 


Haag zwecks Erſtattung eines Gutachtens über 
Rechts⸗ oder Tatfragen Gebrauch gemacht habe. 0 

5. Die Tätigkeit der beſtehenden Minderheitskommiſſion 
der „International Lad Aſſociation“ wurde dankbar alte 
erkannt und für die künftigen Aufgaben Erweiterung der 
Tätigkeit der Kommiſſion auf Angehörige der national ge⸗ 
zwar deren Mehrheits⸗ wie 
Minderheits angehörige beſchloſſen. 

Die vorstehenden Entſchließungen, die ſich innerhalb des 
beſtehenden Rechts halten, würden für den Schutz der Min⸗ 
derheiten durch Stärkung der Publizität des 
Verfahrens einen weſentlichen Fortſchritt bedeuten. 
Es bleibt zu hoffen, daß der Völkerbund dieſen begründeten 
Vorſchlägen Rechnung tragen wird. 


hof im 


Das Zündholzmonopol. 


Warſchau. 9. Auguſt. Die Kritik der Oberſten Kon⸗ 
trollkammer an dem Vertrage der Regierung vom 19. 
September 1925 mit dem ſchwediſchen Konſortium, dem das 
Jündholzmonopol auf zwanzig Jahre verpachtet wurde, 
läßt ſich in folgenden Punkten zuſammenfaſſen: ; 

1. der Vertrag enthält eine Reihe von Bedingungen, die 
für den Staat nachteilig ſind und in ihren Ergeb⸗ 
niſſen die Bevölkerung bedeutend belaſten. 3 2 

2. Die Einführung des Monopols erfüllt nicht den 
eigentlichen Zweck, da die jetzigen Einnahmen im Vergleich 
* ee Einnahmen aus den Akziſen ſich nicht er⸗ 

aben. 
g. Die Erlangung der ſechs Millionen⸗Dollar⸗ 
anleihe hat die für den Staat ſchädlichen Bedingungen 
nicht aufgewogen, weil dieſe Anleihe mit Rückſicht darauf, 
daß ſie nicht groß iſt, keinen bedeutenden Einfluß auf den 
Staatsſchatz haben konnte. 

Bekanntlich befaßt ſich eine Seimfommiffion auch mit 
dieſer Frage und es beſteht die Abſicht, den ehemaligen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grabſti wegen der Verpachtung des Zünd⸗ 
holzmonopols vor den Staatsgerichtshof zu ſtellen. 


Re Richtlinien der litauiſchen Politil. 


Kowno, 10. Auguſt. (PA T.) In der litauiſchen Preſſe 
erſchienen in den letzten Tagen bemerkenswerte Artikel 
über die Richtlinten der Auslandspolitik Litauens. Die 
offizielle „Lietuwa“ ſchreibt: Da jeder Schritt der litauiſchen 

ußenpolitik mit der Wilnaer Frage im Zuſammenhange 
ſteht, muß betont werden, daß beſonders im 1 — 

ugenblick, da Litauen die Anbahnung guter N 
mit den Nachbarn anſtrebt, die Aufrollung dieſer Frage ein 
Vorurteil iſt. Die Erhaltung guter Beziehungen mit den 
Nachbarn läßt bei verſchiedenen Politikern die Annahme 
aufkommen, daß ſich die litauiſche Regierung durch konkrete 
Verſprechungen gebunden habe, die irgendein Bündnis 
genen Polen zum Ziele hätten. Jetzt, da man in Litauen 

ukret über die Unterzeichnung eines Neutralitätspakts 
und einer Handelskonvention mit Rußland zu ſprechen be⸗ 
ginnt, kommt das Ausland zu dem Schluß, daß zwiſchen 
Mos kau und Kowno eine gemeinſame Front gegen War⸗ 
ſchau errichtet wurde. s 


„Lietuwos Zinios“ ſchreibt: Europa intereſſiert 1 


letzt für die Auslandspolitik Litauens. Die Urſache für 
dieſes Intereſſe ſieht das Blatt in der Deklaration der 
Litauiſchen Regierung, in der klar feſtgeſtellt wurde, daß 
Litauen die Anbahnung von Beziehungen mit allen Nach⸗ 
barn anftrebt, mit denen es gemeinſame wirtſchaftliche und 
kulturelle Intereſſen hat. In dieſem Geiſte waren auch die 
Deklarationen der vorigen Regierungen gehalten; doch der 


Unterschied beſteht darin, daß man den früheren Dekla⸗ 


Goldvaluta, aber nach Veröffentlichung des Ge⸗ 


rationen nicht glaubte. wahrend jetzt die Lage in dieſer Be⸗ 
ziehung eine andere iſt. ß - 
as „Echo“ int der Anſicht, daß der Völkerbund wabr⸗ 
ſcheinlich im Herbſt ſowobl Polen wie auch Litauen kotegori⸗ 
ſche Bedingr igen zur Beendigung der Streitigkeiten jtellen 
wird. Wir nehmen an, fo heißt es in dem Blatt. daß über 
dieſe Angelegenheit im Völkerbunde noch vor dem Eintritt 
Deutſchlands in die Liga verhandelt werden wird. 
Nichtanweſenheit Deutſchlands während dieſer Verhand⸗ 
lungen und die Sonderſtellung Rußlands würden für 
Litauen eine ſehr unbequeme Situation ſchaffen, da es 
ernſten Angriffen der Diplomaten ausgeſetzt wäre. Man 
hätte Litauen verhältnismäßig leicht zu einer Verſtändi⸗ 
gung mit Polen zwingen können wenn die polniſche Diplo⸗ 
matie tatſächlich die friedliche Löſung der Frage anſtreben 
und ſich den Grundſatz zu eigen machen würde: Do ut des. 
Doch Warſchau kaun auf alle Vorſchläge nur ablehnend ant⸗ 
worten. In dieſem Falle würde ſich für die europäiſche 
Diplomatie eine ſchwierige Lage herausbilden, da Europa 
imperialiſtiſche Pläne Polens nicht unterſtützen könne. 


Legende um Kitcheners Tod. 


Über den Untergang des Kreuzers „Hampſhire“ mit 
Lord Kitchener an Bord am 5. Juni 1916 find vom 
Tage des Unglücks an phautaſtiſche Gerüchte ver⸗ 
breitet worden, die eben erſt neue Nahrung erhalten haben 
durch die Behauptung, daß die Leiche des Feldmarſchalls 
unter menſchlichen überreſten erkannt worden ſei, die 
man im angeſchwemmten Sande in der Nähe eines nor⸗ 
wegiſchen Fiſcherdorfes gefunden habe. Um derartigen Ge⸗ 
rüchten, die ſchon zu Anfragen im Unterhaus führten, ein 
Ende zu machen, hat die britiſche Admiralität ein 
Weißbuch herausgegeben, das die bekannte Darſtellung 
des Unglücksfalles in allen Punkten bekräftigt. Hiernach 
iſt der Kreuzer untergegangen infolge einer Exploſion, 
die erfolgte, nachdem er eine Mine berührt hatte die von 
dem deutſchen Tauchboot „U 75“ in der Nähe der 
Orkney⸗Inſeln gelegt worden war. 

Es ſei nicht richtig, ſo führt das Weißbuch aus, daß 
der Kreuzer veraltet und daher irgendwie beſonders ge⸗ 
fährdet geweſen ſei. Der Reiſeweg ſei aufs ſorgfäl⸗ 
tigſte gusgewählt worden. Die Gerüchte daß Verrat 
im Spiele geweſen ſei, ſeien darauf zurückzuführen, daß 
ein Werftarbeiter, der früher als Artilleriſt an der Front 
geſtanden hätte, an einem Haufen unweit der „Hampſhire“ 
gelagerter Geſchoſſe eine neue Zündung bemerkt hätte. Er 
habe ein Geſchoß entfernt und die Zündung abgeſchraubt. 
Als eine Schildwache auf fein Gebaxen aufmerkſam geworden 
ſei, habe er das Geſchoß unter anderen Geräten verborgen, 
wo man es dann ohne Zündung aufgefunden habe. Die ſo⸗ 
fort eingeleitete Unterſuchung und die Vorſichtsmaßregeln, 
die umgehend getroffen worden ſeien, hätten den Aulaß zu 
den Gerüchten über heimliche Machenſchaften 
beg e Die Tatſache, daß Rußland das Reiſeziel 

es Kreuzers geweſen ſei, ſei der Beſatzung erſt am Tage der 
Abreiſe bekanntgegeben worden, und das Erſcheinen des 
Feldmarſchalls an Bord habe auf die Mannſchaft als eine 
völlige Überraſchung gewirkt. Es ſei aus geſchloſſen, 
daß Kitchener nach der Exploſion in einem Boot den 
Kreuzer verlaſſen habe; denn niemand von den elf 
geretteten Perſonen habe die Abfahrt eines Bootes bemerkt. 
Die menſchlichen Überreite aber, die an der norwe⸗ 
giſchen Küſte gefunden worden ſeien, rührten von Opfern 
aus der Schlacht am Skagerrak her, die wenige Tage 
vor m Untergang der „Hampſhire“ ihren Verlauf genom⸗ 
men habe. 


Republik Polen. 


Übereinkommen zwiſchen Danzig und Polen. 


Warſchau, 10. Auguſt. Kürzlich hat der Danziger Senat 
angeordnet, daß die Danziger Amter in ihren Schreiben an 
polniſche Behörden ſich der polniſchen Bezeichnung 
des gegebenen Ortes bedienen ſollen, mit Ausnahme 
Warſchaus, das auch deutſch benannt werden könne. Im 
Zuſammenhang damit hat der polniſche Miniſterrat 
in einer ſeiner letzten Sitzungen beſchloſſen, alle polniſchen 
Amter anzuweiſen, in ihren Schreiben den deutſchen Namen 
der betreffenden Orte, die auf Danziger Gebiet gelegen find, 
zu gebrauchen, mit Ausnahme Danzigs ſelbſt, das polniſch 
„Gdanſt“ benannt werden ſolle. 


Eine neue Sekte. 


Warſchau, 10. Auguſt. Die ehemaligen römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen Huſzno und Pietruſzka, welche ſich 
der polniſchen Naftonalkirche angeſchloſſen hatten, ind nun 
zum orthodoxen Glauben übergetreten. Die neue 
kennt die Jurisdiktion der orthodoxen autofephalen 
in Polen an und behält das Zölibat für die Biſchöfe bei. 
Dieſe Sekte, die ſich nun mit der orthodoxen Kirche ver⸗ 
einigt hat, wird nun die „Orthodoxe polniſche 
Nationalkirche“ heißen, für den inneren Gebrauch kaun 


legen. 

Es iſt zu bemerken, daß zwei Abgeordnete des Sejm, die 
der Brulpartet angehören, nämlich Berek und Socha, 
dieſer Sekte beigetreten ſind. 7 


Weitere Perfonalveränderungen in der Armee. 


(Eig. Drahtb.) In der Armee⸗ 
eränderungen vorge⸗ 
So wurden der Divifionsgeneral Romer. bis⸗ 


her Leiter des Korpsbezirks II in Lublin, und der Diviſions⸗ 
General 


des 3. Armeekorps in Grodno, 
Offizierstribunals ernannt. An { 
Fazwinſki wurde zum Chef des militäriſchen geographi⸗ 
ſchen Inſtituts Oberſt Kreutzinger ernannt. 
Paſſel erhielt eine Ernennung zum Chef der Ei 
abteilung im Departement II des Kriegsminiſteriums. 
Oberſtleutnant Valenta wurde Leiter eines ſelbſtändigen 
Budaetreferat? im Departement des Kriegsminiſteriums. 
überdies erhielt eine Anzahl höherer Offiziere zeitweilige 
Überweiſungen in verſchiedene militäriſche Abteilungen und 
Inſtitutionen. 


Senſationelle Wendung im Mordprozeß Linde? 


Aus Warſchau, 11. Auguſt, wird dem „Kurjer Porn.“ 
gemeldet: Es geht hier das Gerücht, daß in dem Prozeß 
egen den Mörder des Herrn Linde, den Sergeanten 
Kfamtelewfkk, eine fenfationelle Wendung bevorſteht. 
Es ſoll nämlich feſtgeſtellt ſein, daß der Hauptdenge der Ans 
klagebehörde geiſteskrank iſt, und daß Trzmielewſki, 
als er auf Linde ſchoß, im Auftrage einer beitimmten 
Geheimorganiſation gehandelt habe. Hinzugefügt 
muß werden, fo heißt es in der Mitteilung, daß Trzmielewſkt 
immer für die Linksvarteien Sympathien gezeigt hat. 


Deutſches Reich. 


Wer regierte Deutſchlaud ſeit 1918? 


Abgeſehen von den „Volksbeauftragten“ der Umſturzzeit 
hatte Beutſchland ſeit dem Februar 1919 nicht weniger als 
13 Reichsregierungen. Davon war eine, Regierung 
ganze ſechs Wochen im Amte. Miniſter haben folgende Par⸗ 
teilen ge entrum 43, Sozialdemokraten 40, Demos 
kraten 31, Deutſche Volkspartei 12, Baieriſche Volkspartei 6, 


Die 


ſie ſich den Namen „Polniſch⸗katholiſche Nationalkirche“ bei⸗ 


Deutſchnationale Volksvartei 1, parteilos waren 24. Ruhe⸗ 
gehalt beziehen fetzt 5 Reichskanzler, 35 Reichsminiſter, 


6 Reichshaatsſekretäre, 12 Miniſterialdirektoren und 50 Prä⸗ 


ſidenten. Dazu kommen 75 Regierungen, die die 


Länder ſeit 1918 gehabt haben. 


Aus anderen Ländern. 


5 Spione erſchoſſen. 


Lemberg, 10. Auguſt. PA.] Wie die „Gazeta Po⸗ 
ranna“ aus dem ſowjetiſtiſchen Grenzgebiet meldet, wurden 
in der Nähe der rumäniſchen Grenze auf Grund eines Ur⸗ 
teils des Kriegsgerichts 5 Perſonen erſchoſſen, die 
angeblich Spionage zugunſten Rumäniens getrieben 
haben ſollen. 


Schwere franzöſiſche Verluſte in Syrien? 


Nach unbeſtätigten Berichten aus arabiſcher Quelle 
haben die franzöſiſchen Truppen Verluſte in der 
Höhe von mehreren hundert Toten erlitten, indem 
die Aufſtändiſchen eine franzöſiſche Abteilung in JIzrea 
belagerten und in fünftägigen Kämpfen vollſtändig beſiegten. 
a: der franzöſiſchen Abteilung ſeien nach Sueida ge⸗ 

ohen. 


Die Arbeitsloſenziffer in England. 


London, 12. Auguſt. (PA T.) Die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen betrug am 2. d. M. 1618 800, hat ſomit im Vergleich 
zur vorhergegangenen Woche eine Steigerung um 13380 
und in demſelben Abſchnitt des vergangenen Jahres um 
358 393 erfahren. 


Rückkehr Rakowſkis nach Paris. 

Moskau, 10. Auguſt. (Tel.⸗Union.) Der ruſſiſche Bots 
ſchafter in Paris Rakowſki, der zur Einholung neuer 
Inſtruktionen zu feinen Verhandlungen mit der Franzöſi⸗ 
ſchen Regierung in der chuldenfrage in Moskau 
weilte, hat ſich im Flugzeug auf direktem Wege wieder nach 
Paris begeben. Wie verlautet, iſt er mit außerordentlichen 
Vollmachten betreffs weitgehender Konzeſſionen an 
Frankreich in Südrußland ausgeſtattet. Man ver⸗ 
mutet das Intereſſe der franzöſiſchen Schwer⸗ 
induſtrie an den ſüdruſſiſchen Werken und der 
Ausrüſtung der Schwarzmeerflotte. 


Überfall auf einen Miniſterpräſidenten. 


Bagdad, 12. Auguſt. (PA T.) Der Miniſterpräſident 
des Irak wurde auf der Straße von einem Zollbeamten 
überfallen, der ihm mit dem Raſiermeſf er etliche Wun⸗ 
den im Geſicht und auf den Armen beibrachte. Der Atten⸗ 
täter wurde verhaftet. Der Miniſterpräſident befindet ſich 
im Krankenhaus; ſein Zuſtand iſt jedoch nicht beſorgnis⸗ 
erregend. Der Anſchlag iſt ein Akt perſönlicher Rache. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wer iſt in dieſem Jahre von den Militärübungen 
befreit? 


Auf Grund des Art. 70 über die allgemeine Dienſtypflicht 
hat der Kriegsminiſter eine Einberufung aller Soldaten der 
Reſerve der Jahrgänge 1899 und 1900 zu einer vierwöchent⸗ 
lichen Übung angeordnet, die aus irgendwelchen Gründen 
im Jahre 1925 die militäriſchen Übungen nicht mitgemacht 
haben. Von der Meldepflicht ſind die Soldaten der Reſerve 
befreit: 1. die im Jahre 1925 die Übung abſolviert haben: 


„2. die im Laufe der übungen im Jahre 1925 auf Grund einer 


ärztlichen Unterſuchung befreit wurden; 3. die im laufenden 
Jahre die vorgeſchriebene Dienſtoflicht im ſtehenden Heere 
beendet haben und zur Reſerve geſtellt oder ſtändig beurlaubt 
wurden; 4. die auf Grund von Exlaubniſſen der Militär⸗ 
behörden im Auslande weilen oder Erlaubnis zur Auslands⸗ 
reiſe erhalten haben ſowie 5. ſämtliche Marineſoldaten der 


Reſerve. 
Wichtig für poluiſche Militärpflichtige. 


Laut Artikel 98 des Geſetzes über die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht vom 23. Mai 1924 muß jeder Militärpflichtige in 
Polen (d. h. jeder Mann im Alter von 18 Jahren bis zur Ab⸗ 
ſolvierung ſeines Dienſtes im ſtändigen Heer, auch derfenige. 
der für den Dienſt im ſtändigen Heer für untauglich befunden 
worden iſt), bevor er heiratet. die Genehmigung des Kom⸗ 
mandeurs des zuſtändigen Kreisergänzungs⸗Kommandas 
(Powiatowa Komenda Uzupelnien) einholen. Bei Nichtmili⸗ 
tärpflichtigen iſt eine Beſcheinigung der Aushebungskom⸗ 
miſſion erforderlich, aus der hervorgeht, daß der Betreffende 
lediglich als Landſturmmann mit oder ohne Waffe Verwen⸗ 


dung finden kann oder vollſtändig militäruntauglich iſt. Ohne 


dieſe Beſcheinigungen iſt der Vollzug der geſetzlichen Traunna 


unterfagt. Bei Zuwiderhandlungen werden ſowohl der mili⸗ 

tärpflichtige Bräutigam, als auch der betreffende Standes⸗ 

na mit einer Geldſtraſe bis zu 150 at bzw. 14 Tagen Haft 
eſtraft. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Land mit einer einzigen Zeitung. Ein Land, das 
nur eine einzige Zeitung hat, und noch dazu eine ſehr merk, 
würdige, iſt das Kaiſerreich Abeſſinien über dieſes 
einzigartige Organ macht Eſſad Ben in der „Literariſchen 
Welt“ einige Mitteilungen. Die Zeitung heißt „Berba- 
nema Salam“, was Licht und Frieden“ bedeutet, und ſie 
erſcheint ſeit drei Jahren wöchentlich in 
nema Salam“, was „Licht und Frieden“ bedeutet, und ſie 
trägt die Signatur des Negus⸗Neguſſt. Den Hauptinhalt 
bilden neben der Skandalchronik endloſe Beſchreibungen 
der Hof⸗ und Kirchenfeierlichkeiten, für die die heimfſchen 
Redakteure bei 150 Feiertagen im Jahr ja auch genügend 
Stoff haben; außerdem werden noch die Befehle und Re⸗ 
fkripte des Kaiſers ſowie Mitteilungen aus den einzelnen 
abeſſiniſchen Provinzen veröffentlicht. Da die Zeitung nur 
vier Seiten hat, bleibt für die Welt draußen nicht allzu viel 
übrig. Die Abeſſinier mögen auch nicht allzu viel Intereſſe 
dafür haben, da fämtliche Meldungen aus En rova duch die 
Kontrolle der italieniſchen e gehen, die in 
Addis⸗Abeba den einzigen Radivempfänger beſitzt. 


* Seftſames Morgenkoſtüm. Der dienſthabende Schutz⸗ 
mann am Bahnhof Lichterfelde traute ſeinen Augen kaum, 
als er in ſpäter Nachtſtunde einen Mann entdeckte, der nur 
mit einem Hemd und Pantoffeln bekleidet an den Schalter 
trat, um eine Fahrkarte zu löſen. Auf die Aufforderung, 
ihm zur Wache zu folgen, weigerte ſich der Mann, da er ſo 
viel anhabe, wie alle Frauen im Sommer, ſchließlich 
folgte er aber doch. Seine Angaben, die er machte, ſtimmten 
auf ein Haar. Er war angeheitert nach Haufe gekommen 
und von ſeiner Frau „dementſprechend“ empfangen worden. 
Als ſeine Frau, obwohl er am Ende ausgezogen im Bett 
lag, immer noch nicht aufhörte, ſchlüpfte er in die Pantoffeln 
und unternahm einen Morgenſpaziergang. Leider habe ihn 
auf dem Rückweg die Straßenbahn nicht mitnehmen wollen, 
deshalb habe er es bei der Stadtbahn verſucht. Immerhln 
iſt er doch von elf Uhr abends bis drei Uhr nachts im Hemd 
durch halb Berlin gewandert, ohne angehalten worden zu 
fein. Was ein ſchönes Bild geweſen fein muß. \ 


Die Erleichterungen im deutſch⸗polniſchen 
kleinen Grenzverkehr. 


x Dz. Uſt. R. P. veröffentlicht in feiner Nummer 65 vom 7. Jult 
1926 ein Abrommen zwiſchen Polen und dem Deutſchen Reich, das 
den beiderſeitigen Grenzbewohnern das Überſchreiten der Grenze 
* ſoll. Das Abkommen beſtimmt in der Hauptſache fol⸗ 

es. 


ö ' und ebenſo 
e ſogenannten freien Berufe (Geiſtliche, Arzte, Hebammen) ſind 


ft die Beförderung der bei Beſtattungen gebräuchlichen und zur 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. f 
k Bromberg, 12. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
: unbeſtändiges Wetter mit ſtrichweiſen Regen⸗ 
fälten an. 


Mückiges, Allzumückiges. 


„Die Weibchen vieler Arten aus den Fa⸗ 
milien der Stech⸗ und Kriebelmücken ſaugen 
Blut und laſſen hierbei eine ſcharfe Drüſen⸗ 
abſonderung in die mit den Stechborſten des 
Rüſſels erzeugte Wunde fließen, wodurch der 
Zufluß des Blutes nach der geſtochenen Stelle 
befördert, ſpäter aber eine N und Ge⸗ 
ſchwulſt hervorgerufen wird. Beſonders ſchmerz⸗ 
haft werden die Folgen, wenn beim ſchnellen 
Wegjagen der Mücken die Spitzen der Stech⸗ 
borſten abbrechen und ſtecken bleiben.“ 

a (Brockhaus.) 


b Da haben wir es: die Weibchen ſind es! Männchen 
echen nicht. Das hat ſchon „der zweckmäßige Meyer“ ſeſt⸗ 
geſtellt, allerdings mit der Begründung, daß die Männchen 
keine Eier zu legen brauchen. Ich kann, wie auch Löns, 
de nen Zuſammenhang zwiſchen Eierlegen und Stechen ent⸗ 
ecken. Ebus ſtellt ja auch ſchon feſt, daß Hühner Eier legen 
und nicht ſtechen. Und ich muß der Vollſtändigkeit wegen 
noch hinzufügen: wie iſt es mit den Stecknadeln? Die 
echen und legen keine Eier. Na alſo. 
& Wie Sie mir zugeben werden, kann man die jeden 
ſcommer akute Mückenplagefrage nicht mit naturwiſſen⸗ 
chaftlichen Argumenten löſen. Es iſt abſolut zwecklos, z. B. 
1 Vorhalten der Hinterliſtigkeit und der Gemeinheit 
ihres Benehmens die Mücke davon abzubringen, beſagte 
zſcharfe Drüſenabſonderung in die mit den Stechborſten des 
; fiel erzeugte Wunde fließen zu laſſen“. Wenn ein Tier 
gon derartige Inſtrumente beſitzt wie Stechborſten, dann 
Beh ihr, die ihr in ein Gartenlokal oder auf einen Balkon 
tetet, gefälliaſt jede Hoffnung auf. Die Qualen, die man 
2 ausſtehen kann, find reif für die Feder eines zweiten 

ante, der einen neuen fulminanten Höllenabſchnitt 


ſchreihen könnte. a 
; Ja. Qualen. Rauchen Hift nichts, das hat Peter Bamm 
ſchon geſagt, und dann muß es ſa wahr ſein. Und was 
falten auch die Nichtraucher machen, die z. B. Gummi 
en? Soll man nach Mücken mit Gummi ſchießen? So 
web zauf Clefanten, die ja bekanntlich aus Mücken gemacht 
erden. Die Natur treibt oft ein ſeltſames Spiel. 
Dir Qualen. Der bevorzugte Platz für z. B. Liebes⸗ 
e then it das Ufer einer mondbeglänzten Seefläche an 
. milden Sommerabend, wo ſie engumſchlungen ſitzen 
en ſich hold errötend in die Augen ſehen. Das können 
eite „bei der Courths⸗Mahler nachleſen, die hier meiſtens 
En Nomankapitel ſchließt. Das lieſt ſich wunderſchön, aber 
uf en Sie ſchon einmal am Ufer einer mondbeglänzten 
an Hold erröten tut Ihre Bealeiterin ſchon, aber nur 
Deter gleichzeitiger Anſchwellung an der betreffenden Stelle. 
i nicht Ihr feuriger Händedruck, ſondern der nicht 
11 Nder feurige Stich beſagten Rüſſeltieres iſt die Urſache. 
fildd innerhalb von drei Bierminuten verlaſſen Sie die Ge⸗ 
ie e der Seligen und ſetzen ſich in einen luftdichten Eis⸗ 
rank. Das iſt die einzige Rettung. 
for Dabei ſoll man die Mücke nicht wegfagen, nicht bei einer 
I chen unſozialen Ausſaugerbehandlung wider den Stachel 
Nenn; weil dieſer ſonſt abbricht und es noch ſchlimmer wird. 
8 ulich habe ich alio im Garten eine Mücke, die auf meiner 
rg ſaß, ruhig ſich nollfaungen laſſen und einmal aufgepaßt, 
mit ann wird. Voll wie eine Padde fiel ſie zu Boden, 
ran meinem koſtbaren Blut bis zum Platzen angefüllt. Der 
ume Bauch ſchimmerte rötlich. Einige Male hopfte ſie noch 
in zer — fliegen konnte ſie nicht mehr — und ſank dann 
ie „en alkoholiſchen Schlaf, In dieſem ZJuſtand können 
Jug fie beſchleichen und mühelos überwinden. Beſagter 
reiz aber bleibt. 
it m as letzte und einzig wirkſame Mittel gegen dieſe Tiere 
audrotnes Erachtens nur eine ſpezifizierte und Höchſtſtrafen 
vtlabende Polizeiverordnung wegen Ausnutzens einer 
age, des Leichtſinnes oder der Unerfahrenheit des 


wartete. 


Menſchen. Wenn die nichts hilſt, dann müſſen wir Menſchen 
auswandern. Wer denkt da nicht an die Geſchichte von 
David und Goliath? Oaz, 


Eine Schießaffäre vor Gericht. 


Vor der verſtärkten dritten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich geſtern wegen Mordverſuchs der 
Händler Konſtantin Zabecki von hier, Hempelſtraße 9, zu 
verantworten. Der Angeklagte lebte mit ſeinem Schwager, 
dem Artiſten Borkowſki, wegen Geldangelegenheiten 
nicht auf beſonders gutem Fuße. Wie Borkowfki als Zeuge 
bekundet, hat er dem Angeklagten wiederholt Geld geborgt: 
unter anderem gab er ihm im vorigen Jahre den Betrag 
von 3000 34; für dieſes Geld wollte der Angeklagte ſich einen 
Auto⸗Omnibus kaufen. Als dann die Zeit zur Rückzahlung 
des geliehenen Betrages heranrückte, vertröſtete der Ange⸗ 
klagte den Schwager, der dann auch noch einige Monate 
Nach Ablauf dieſer Zeit bot dann der Angeklagte 
eine Rückzahlung von 100 zt an. Nunmehr verklagte der 
Zeuge den Angeklagten, und es kam dann zur Verſteigerung 
der Wohnung des 3. 85 

Nach dieſen Begebenheiten wurde der Zeuge am 20. Fe⸗ 
bruar durch einen bekannten Kaufmann in der Gammſtraße 
vor dem Angeklagten gewarnt, weil dieſer eine Schußwaffe 
bei ſich trage. Schon auf dem Wege zur Gammſtraße be⸗ 
merkte der Zeuge, daß der Angeklagte ihn verfolgte. Als der 
Zeuge auf dem Hofe des Kaufmanns war, trat der Ange⸗ 
klagte plötzlich an ihn heran und fragte ihn, ob er Geld habe: 
als dann der Zeuge die Frage verneinte, zog der Angeklagte 
einen Reyolver hervor, ſchoß aus unmittelbarer Nähe auf 
ihn und lief dann fort. Der Zeuge brach nach dem Schuß 
ſofort zuſammen und wurde zu einem Arzt in der Peterſon⸗ 
ſtraße geſchafft, der ihm die erſte Hilfe leiſtete. Nachdem war 
er dann längere Zeit krank, da die erlittenen Verletzun⸗ 
gen lebensgefährlich waren. Der Schuß ging von 
der Seite unterhalb eines Armes in den Hals, wo die Kugel 
ſtecken blieb und bis heute noch nicht entfernt werden konnte. 
Der Angeklagte verſucht nun den Vorgang ſo hinzuſtellen, 
daß er in dem Moment, als er den Revolver zog, von ſeiner 
Frau am Arm feſtgehalten wurde, wodurch der Schuß ſich 
ausgelöſt hätte. Nach der Tat flüchtete er, wurde aber in 
einem benachbarten Hauſe in der Gammſtraße feſtgenommen. 
— Der erwähnte Kaufmann bekundet unter anderem, daß 
der Angeklagte vor Verühung der Tat äußerte, fein Schwager 
Borkowſki werde ihm nicht entgehen. Nach der Tat verſuchte 
der Kaufmann, dem Täter die Waffe fortzunehmen, und hier⸗ 
bei drohte der Angeklagte, auch dieſen Zeugen zu erſchießen. 
Mehrere andere Zeugen machen dieſelben Bekundungen und 
heben hervor, daß niemand geſehen habe, daß die Frau des 
Angeklagten dieſen am Arm feſthielt. Kreisarzt Dr. Zietak 
bekundet als Sachverſtändiger, daß die Operation bei Bor⸗ 
kowſki äußerſt lebensgefährlich war; ſofern nicht B. auf der 
Stelle ärztliche Hilfe gehabt hätte, wäre ex heute nicht mehr 
am Leben; trotzdem können heute noch die Folgen der Ver⸗ 
wundung ſehr böſe ausarten, da die Kugel nicht entfernt 
werden konnte. 


Der Staatsanwalt beantraat in einem auffallend kurzen 


Plädoyer eine Strafe von drei Jahren Zuchthaus. Der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Samicki, bemüht 
ſich, die Zeugen als nicht glaubwürdig hinzuſtellen, und be⸗ 
zeichnet den Angeklagten als ſehr nervöſen Menſchen, der die 
Tat ohne Abſicht und ohne Überlegung verübt habe; deshalb 
bitte er das Gericht, den Angeklagten nur wegen Körperver⸗ 
letzung zu verurteilen. — Nach längerer Beratung wird fol⸗ 
gendes Urteil verkündet: Der Angeklagte wird zu einer 
Zuchthausſtrafe von 2% Jahren und zur Tragung ſämtlſicher 
Koſten verurteilt. N In. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9330 
Uhr bei Brahemünde + 524 Meter, bei Thorn 
+ 2,96 Meter. 1 x 

8 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
nach der Weichſel gingen im Laufe des geſtrigen Tages 
2 beladene Oderkähne und 2 Dampfer; nach Bromberg 
kamen 2 Dampfer und 8 unbeladene Oderkähne. 

8 Selbſtmord begangen hat die SOjähriae. Bettlerin 
Jadwiga Cieslak, indem ſie ſich bei Jägerhof in die Brahe 
ſtürzte. Ihre Leiche wurde am geſtrigen Tage geborgen. 

Zwei Ladendiebinnen aus Thorn verſuchten am 
geſtrigen Tage hier in Bromberg ein Gaſtſviel zu geben. 
Dank der Aufmerkſamkeit des Beſitzers des Geſchäfts. 
Grzegorzewſki, Friedrichplatz 4, das fie ſich zu ihrer Dieberei 
ausgeſucht hatten, wurden ihre edlen Abſichten aber zerſtört 
und ein Kleid ihnen wieder abgenommen.“ 

§ Diebesgut. Eine große Anzahl von Herrenuhren und 
eine Schreibmaſchine „Unterwood“ wurde einem Manne ab⸗ 
genommen. Da es ſich hier anſcheinend um Diebesgut 
handelt, bittet die Kriminalpolizei die rechtmäßigen Beſitzer 
ſich zu melden. J 

. 8 Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages vier 
Diebe und eine Perſon wegen verſuchter Vergewaltignug. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umgegend ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, den 15. d. M., einen Ausflug nach Schön⸗ 
hagen zum Koll. Borkowſki. Treffpunkt um 3 Uhr nachmittags 
am Endpunkt der Straßenbahn in Groß⸗Bartelſee. (5652 


* * * 


in. Inowroclaw, 11. Auguſt. Die hieſige Abteilung des 
ſtaatlichen Arbeitsvermittelungsamtes gibt bekannt, daß am 
Freitag, 20. d. M., um 8 Uhr früh, dorthin eine franzö⸗ 
ſiſche Kommiſſion zwecks Anwerbung von Berg⸗ 
leuten und Arbeitern für den franzöſiſchen Berg⸗ 
bau kommen wird, da der Bedarf an ſolchen in Frankreich 
ſehr groß ſei. Man ſollte glauben, daß die hieſigen Arbeiter 
ſchon genug davon gehört haben, wie ſchlecht ihresgleichen in 
Frankreich bezahlt und behandelt werden; denn nicht nur 
polniſche Zeitungen, auch Zurückgekehrte erzählen genug da⸗ 
von. Infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage, die wenig Ar⸗ 
beitsgelegenheit bietet, finden ſich aber immer noch viele, die 
ſich durch ſchöne Verſprechungen fangen laſſen. — Die Ober⸗ 
förſterei Oſiek W. (Groß⸗Wodek) veranſtaltet am 20. und am 
27. Auguſt im Lokale des Herrn Dahlmann Holz ver⸗ 
ſtei gerungen. Beginn 10 Uhr vormittags. — Nachdem 
der Kreisſchuliuſpektor Ku aſt nach Krotoſchin verſetzt wurde, 
iſt die Schulinſpektion Inowroclaw⸗Oſt aufgelöſt und der 
ganze Kreis zu einer Schulinſpektion unter einem Inſpektor 
vereinigt worden. Als Vertreter wurde Herr Szumorſki 
aus Wongrowitz hierher verſetzt. 

* Liſſa (Leſzno), 11. Auguſt. Eine nette über⸗ 
raſchung erlebten Montag früh die Geſchäftsführer einer 
hieſigen Großhandelsfirma, als ſie die Geſchäftsräume 


öffnen wollten und dabei die Feſtſtellung machten, daß alle 
Zugänge von innen vernagelt waren und ſo ein Herein⸗ 


kommen unmöglich war. Wie man durch einen Einblick 
durch die Fenſter feſtſtellen konnte, ſindſämtliche in dem 
Büro befindlichen Möbel mit Ausnahme des Geldſchranks 
aus den Räumen verſchwunden, Dieſes wohl 
noch nie dageweſene Vorkommnis hat ſich in der Zeit vom 
Geſchäftsſchluß am Sonnabend abgeſpielt. Der Vorfall 
wurde ſofort den zuſtändigen Stellen gemeldet, die aber 
eine ae Ratloſigkeit an den Tag legten und man kann 
geſpannt ſein, wann die handelsgerichtlich eingetragene 
Firma von ihrem rechtmäßigen Geſchäftslokal wieder Beſitz 
ergreifen können wird. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Konkurſe. 


Gebr. Draeger u. Co., Bromberg. Über das Vermögen vor⸗ 
ſtehender Holzhandelsfirma iſt das Konkursverfahren mit dem 
20. Juli d. J. eingeleitet. Konkursverwalter iſt Kazimierz Kacz⸗ 
marek, Bromberg, Berliner Straße (Sw. Tröjey) 10. Anſprüche 
ſind bis ſpäteſtens 31. Auguſt beim Gericht anzumelden. Zur 
weiteren Beſchlußfaſſung wird ein Termin für den 14. September, 
10 Uhr vormittags, im Kreisgericht, zur Anerkennung der Anſprüche 
am 24. September, 19 Uhr vormittags, Zimmer Nr. 12, im ſelben 
Gericht anberaumt. Zur Konkursmaſſe gehörige Sachen bzw. von 
der Firma geliehene Gelder müſſen ſpäteſtens bis zum 15. Auguſft 


abgegeben werden. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 12. Auguſt auf 6,0281 Zloty ſeſt⸗ 
geſetzt. , 

Der Zloty am 11. Auguſt. Danzig: Ueberweisung 56,53 bis 
56,67, bar 56,65— 56,80, Berlin: Ueberweiſung Warſchau und 
Poſen 46,08-46,32, Kattoroitz 45,98—46,32. bar 45.814920, Zürich: 
Ueberweilung 57,00, London: Ueberweiſung 44.75. Amſter⸗ 
dam: Ueberweiſung 25.00, Riga: Ueberweiſung 65,00, Neu⸗ 
york: Ueberweiſung 10,77. 5 a 

rſchauer Börſevom 11. Auguft. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Yen 256 25,06 — 24,94, Holland 365,05 365,96 — 364,14, London 
44.20 ½, 44.32 — 44,09, Neuyork 9,07, 9,09 — 9,05, Paris 25,00, 
25,06 — 24.94. Prag 28,93, 27,00 — 26,86, Riga —.—, Schweiz 
175,85, 176,20 — 175,31, Stockholm —.—, Wien —.—, Italien 
80,30, 30,37 — 30,23. „ 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 11. Auguſt. er 
ua Hall auf 122 Valutabörſe unverändert zu 9,06 im Verkauf 
und 9,02 im Ankauf notiert. Im privaten Verkehr wurde der 
Dollarkurs auf 9,06 herabgeſetzt. Der Goldrubel koſtete 4,74½. 
Der geſamte Umſatz betrug auf der offiziellen Börſe 225 000 Dollar. 
An der Deckung des Bedarfs beteiligten ſich nur zum geringen 
Teil die Privatbanken. Staatliche Anleihen und Pfandbriefe hatten 
heute feſtere Tendenz, wenngleich mit Pfandbriefen geringe Umſätze 

etätigt wurden. Auf dem Aktienmarkt war die Tendenz unein⸗ 
eitlich. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
11. rg In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —.— Gd., —.— Br., 100 Zloty 56,85 Gd. 
Bons En. b e n London 1 Burd 

‚0750 Gd. 24,0750 Br. — Telegr. Auszahlungen: 
Sterl. 25.8775 Gd., 25,0775 Br. Berlin 100 Reichsmark 122,547 Gd., 


122.833 Br., Neuyork 1 Dollar 5,1472 Gd., 5,1603 Br. olland 100 


—— Gd. — Br., 


Gulden —— Gd. —.— Br., Zürich 100 Fr. 


Paris 100 Fr. —,— Gd., —.— Br., Brüſſel 100 —.— Gd., —.— 
Br, Selfingfors 100 fir. M. . Gd. . Br, Gtodholm 100 
Ar. —— Gd. —— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— ©d, —,— 
Br., Oslo 100 Kronen —— Gd. —— Br., Warſchau 100 31. 56,65 
Gd. 56,80 Br. . 
Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz. In Reichsmark In Reichsmark 
Bistont.| un n bende enen] 10. Auguſt 9. Auguſt 
füge | lung in deutſcher Mark] Geld Brief [ Geld Brief 
- IBuenos⸗Aires 1 Peſ. 1.698 1.702 1,696 1.700 
— Kanada 1 bo lat 4.197 4.207 4.199 4.203 
7,3%, ] Japan .1 Yen 1.9938 | 2.002 | 2000 2.004 
— Ronitantin.itet,Bfd.| 2.335 | 2.245 | 2357 | 2.367 
5%, London 1Pfd. Strl.| 20,397 | 20.449 | 20.395 | 20.447 
3,5%, |Neuyort. . 1 Dollar 4.195 | 4.205 | 4,195 | 4.205 
— RiodeJaneirol Milr. 0.646 0.648 0.844 0.546 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.185 4.195 4.165 4.175 
3.5% | Umiterdam . 100 Fl. 168.42 | 168.84 188.28 168,80 
F 4.74 4,76 4,74 4,76 
7°/, [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11.68 11.70 11.70 11.74 
5.5 % [Danzig . 100 Guld.] 81.22 81.48 81.33 81.53 
7.5 % | Selſingfors 100 fi. M. 10.554 10.594 10.55 1053 
2% Italien .. 100 Lira] 14,0% 14.12 14.11 14.15 
7% | Jugoflavien 109 Din. 7.40 7.42 7.40 7.42 
5% | Kopenhagen 100 Kr.] 111.28 | 111,55 111.29 111,56 
8% Liſſabon , 100 Elsc.] 21.40 21.45 21.40 21.45 
5.5% | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 91,88 92.12 91.84 92.05 
7.5 % Paris . 100 Fre.] 1242 | 12,46 | 12.31 12.35 
6 % [Prag. . . 100 Kr.] 12.42 | 12.46 | 12.418 | 1258 
3.5 % [Schweiz .. 100 Frc.] 81.11 81.31 81.10 | 81.30 
10% | Sofia... 100 Leva] 3.035 | 3.045 3.04 3.05 
5% | Spanien . . 100 Peſ. 64.27 64.43 | 63,92 64.08 
45%, Stockholm. 100 Kr.] 112.25 | 112,54 112,28 | 112,56 
7 Wien. . 100 Sch.] 59.35 | 59.49 | 59.34 | 59.48 
2% J Budapeſt 100000 Kr.] 5.867 5,887 5,87 5,89 
10 % J Warſchau 31.] 46 46.42 


. 100 18 46. 18 46.18 

— Kairo. . 1 äg. Pfd. 20.924 | 20,976 | 20.924 
Diskontſatz der Reichsbank — 1 4 

2 (Amtlich. au —,—, 

Züricher Börſe vom 11. Auguſt. Amtlich.) u. 7 


Neuyort 5,17, London 25,14. Paris 14,20, 
Prag 15.32, Italien 1,20, Belgien 14,127, Budapeſt 72.38, Hel 
Paar 13,09, Sofia 3,75, Holland 207,60, Oslo 113,30, 


a 7 
Kopenha 137.18 /, Stockholm 138,40, Spanien 79,45, Buenos 
Ares % Totio ——, Bukareſt 2,39, Athen 5,75, Berlin 
123,07'/,, Belgrad 9,11, Konſtantinopel 2,90. 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


8.98 34, do. kl. Scheine —.— 31. 1 Pfd. Sterling 44,07 25 
100 franz. Sranten 24.60 Zt., 100 Schweizer Franken 175,00 3 
100 beufſth e Fir 21840 SR Danziger Gulden 174,88 31. öter 


Schilling 127.90 Zl., tſchech. Krone 26.75 Zloty. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 13. Auguſt. 


Berlin (505). 5—6.30 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert der Ber⸗ 
liner Funk⸗Kapelle. Leitung: Konzertmeiſter Ferdy Kauffman. 
7.55 Uhr nachm.: Dr. Otto Peltzer, Stettin: „Wie ich engliſcher 
Meiſter wurde.“ 8.90 Uhr nachm.: Sendeſpiel Der Po me⸗ 
ranzendie b.“ Heiteres Hörſpiel nach Mörikes Novelle „Mozart 
auf der Reiſe nach Prag“ von Fritz Geratewohl. Regie: Alfred 
Braun. r 
Münſter (410). 8.90 Uhr: Sinfoniekonzert. 

; Ten (470). 8.15 Uhr: Heiterer Abend. 

nn 15 7 259 ng et . 

nchen (485). 7. r: Seemannsli 5 65 15 

Daten (294), Leipzig (452): 7.45 Uhr: „Die ſchöne Galathe“, 
Oper von Franz Suppe. 

5 Beeslen (119, Gleiwitz (251). 8.25 Uhr: Von Schauſpielern 


über Schauſpieler. 
amburg (392,5). 9.15 Uhr: Flötenkonzert. 
ien (231 und 582,5). 8 Uhr: Kammermuſik. 
Prag (868). 8.02 Uhr: Unterhaltungsabend. 
Bern (455). 8 Uhr: Orcheſterkonzert. 
Daventry (1000). 10 Uhr: Bunte Stunde. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 14. Auguſt. 


5 Uhr nachm.: Moderne Balladen. 750 Uhr 
a Da 58 3 2 sboLitit und Handelsverträge.“ 
8.90 Uhr nachm.: Joſef⸗Wlaul⸗ bend unter Mitwirkung der Berliner 
Funk⸗Kapelle (Leitung: Konzertmeiſter Ferdy Kauffman). 10.90 bis 
12 Uhr nachm.: Tanzmuſik (Kapelle Kermbach). 
ünſter (4100. 9 Uhr: Bunter Abend. 
Dortmund (283). 8.30 Uhr: Heiteres Wochenende. 
Frankfurt (470), Caſſel (273,5). 8.15 Uhr: Mozartſerenaden. 
Stultgart (446). 9 Uhr: Ein Abend im Wiener Nobel⸗Prater 
nn (485). 8 Uhr: „Der verlorene Sohn.“ Bauernkombdie 
rg Stöger. 
von enden (200, Leipzig (452). 7.45 Uhr: Verismus in der Oper. 
Breslau (418). 8.25 Uhr: Heiterer Abend. 
Hamburg (302,5). 8 Uhr: „Jugendfreunde“, Luſtſpiel von 


udwig Fulda. 
x Wen (281 und 582,5). 7.45 ine: „Der Liebeswalzer“, Operette 


verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kru 17 für 

nzeigen und Reklamen: E. Prangodatt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Hauptſchriftleiter; Gotthold Starke: 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 150. 


70 Evangeliſche 


7 
belt Geburt einen häftigen Stamm N Perteſſe Pelkeiſe. Lehrerin 


Willy Mitz N der polniſch. u. deutſch. 
und Frau geb. Belau. vom 15. August Sa 47 nd e Jahren. 


— 


Martha Zarste 
Dr. med, ust. Fit Sontowsli 


Verbobte 5 
Jablonowo, im Auguſt 1926. 


Dr, v. Behrens 


(obrorica pryw.) 


Frau Koerth. 


geluct, die keine Ar⸗ 
eit ſcheut. Mädchen 
vorhanden. Offert. m. 

Lebenslauf einſend. an 


Dzidzinek, den 6. Auguſt 1926. en Ir. Berdom. mögl. muſikal., geſucht. 
Heudtlass, 


Niezychowo, poczta 
a Bialosliwie. gas 
esse Für größ- Landwirt: 
Von 9—2 Dworcowa 56ſſchaft wird in Dauer⸗ 
Heilung ſofort ehrli 
fiechts- Beistand nicht zu 25 


Biskupice, pw. Poznan. 


Am Dienstag, den 10., verſchied nach kurzem 
Krankenlager meine liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 5 5661 


Henriette Rosanowski 


geb. Lullis. 
im 78. Lebensjahre. 


Ne trauernden Hinterbliebenen. 
Kapuscisko, den 12. August 1926. u 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 13. d. Mts., 


Mädchen 


Priebe, Puck, 


Suche zu ſofort evang 


1. Stuben⸗ 


mit Gehaltsanipr. un 


um 4¼ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5661 75 . an 
1 Frau Goertz. Ritter⸗ 
aut Hochheim (Gorze⸗ 


Katholiſch., junges 


8 mit Nähkenntniſſen als 


Stütze geſucht. 


Meld. m. Gehaltsanſpr. 
an Frau n 


Pomorze. ane: 


angl. 


mädchen 


mit Rähtenntn. Meld. 


— 


* 


ee b. Jablonowo. 


Mittwoch, den 11. Auguſt, abends 6½ Uhr, 
entſchlief ſanft meine liebe Frau, unſere 
Schwägerin und Tante 


geb. Schramm i 
im 87. gebenbiahre a 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Wilhelm Kunz. 


Sitno, den 12. Auguſt 1926. 


t mit M 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
14. Auguſt, nachmittags 3¼ Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. Es 5667 


eſucht zu Anfang 
C Meelſaſpellor 
Kind et: poln. Staatsb., 40 J 


Am 10. d. Mts. verſchied nach 
langem ſchweren Leiden unſere liebe 
Tochter, Schweſter und Nichte 


Jung., all ſtrebſ. 


führe kl. . 1 77 ſofort weg. Unfall ene billig zu verkauf. 
Grafte, Dzialdowo Große Getreideum gan de faſt eee 
(Pom.), Pocztowag. 93 ol Offert. unt. H. 5658 an die Geſchſt. dieſer Zig. 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister Penſionen etwas o borgen, den Lace le Pano ige 


gürtnerin 1. Kl. ae mi 


r en Untexrichtserlaub⸗ Meg. 9 auf hieſ., 2700 
nis zu 2 Kindern von 6 Mrg. groß. Brennerei⸗ 

u.? Jabren. Gefl. Off.] gut tätig, m. gr. Er⸗ 
mit Zeugnisgbſchrift., ahrung. in der Tier⸗ 


Ig. Mlllergeſelle Setze 20 J 9. cur 


guter Schärfer, ſucht einem großen Gute als 
d x 
Steile Gute aan 1 
dee een ell. elretikril. 


vorhand. F. Nöhring. 
= Gymnaſial-u. Seminar- 


16 J. alt, möchte das guf a 3. Verfüg. 


arök. diſch. Konditorei. Bowem mazowieckim. zu” 
Offerten unter M. 5612 Offert. gewöhnl. frank. u 
an die Geſchſt. d. Ztg 9368 

Suche für mein. Sohn, Mo ban, jung. Mäd⸗ 
17 J., epgl., v. Lande chen operativ als 


Stellmacher⸗ iti 
1 e 


Off. erb. unt. O. 9967 P. 9382 an die Eſchſt. 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Gebildetes 


Fräulein 


in Buchführung und 
Korreſpondenz perfekt, 


Dampf: 


It b 
ber beuticen 7 Binden. dude neu, 2 und 27, m, 8 
e eee Preitſtemaſchinen 2--Strumere. wage 


oder Haushalt. u 3,70 m breit, 
ſu. R. 9389 ar Se Off. 8636 c. 5 Gicht deutſches Fabrikat, Wollene Stridia en 


Un: um d . erläufe Aeſchmaſchine Dam.⸗Kleider Popeline“. 


aa zu verkaufen. 5647 
Suche eine mittlere B. Grubich, Kujawska d. 


x 


ei Gdanska 150 Dänzigerstr. Schüler 


Gold u: Silber 


auſen 
r. Ko oe i Künzl 
Gdanska 139. 541. 


Zu kaufen . kenntlich durch rote Streiten in d. Kanten 


Sandwirtsiohn, evgl., abitur. Jeugn, ſtegen Cleltro⸗ — Ferd. Ziegler &.C0. Bydgoszcz 


Konditorbandwerk Adr. Ez Schwember, a 
erlernen. Am liebſt. in Hacja prod. Toma⸗ — Mulbl 


110 Volt, 1½—3 P. S., 
gut erhalten, mit Uns 
laſſer, Off. an „PAR“ 
Torun Szeroka 46, 
10447 „Motor 


h er Berren:Söweibloden, ‚früher 1,65 jetzt ae 


Ausgekämmtes 


StonenhaRt 


‚teen, Ei 
= Millau e e Mercedes, Molau: 


T. Bytomski) 
ul. 2 Dworcowa 15 a. 


Fleiſcherei mit elektr. 

Betrieb v. 1. 9. zu verp. 

Wtw. Emma Bartel, 

ER 8 9276 ? 
oſt Graudenz. 

Graudenzerſtr. N. 36. hiermit jeden, Perf. Schneiderin a 

ee a fle 


6 tietla ; g . 
Fernruf Nr. 1355. 2 "one on — 1) 1 
enſion Inerreniohlen 5.50 zt, ) N) 
Wir kaufen ständig jede Menge b. Poll. Ofolifstih 9. 9 


gg e aſchinen⸗ 


Dome 

o 56.9 2 

U und UN St elegenbeiis 
Frl., 5 Bydg., zahle ich f. ſämtl. Felle. Tüufe 


Cieszkowskiego 5. ärbe fremde Felle. moderner 
waggonweise und mit Anfuhr. (Moltteftrake). 565; Habe ein Lager in ne Konſtruktion, 


Schweizer Seidengaze 


Marke „Dietrich Schindler“ 


unt. Wir wollen Sommerware um jeden Preis 


= räumen, daher verlaufen en 
Faſt umſonſt 


Samen trüneſch 5 RR 

„ 575 „ 

4.75 „ 2.5 

2. 1985 .. OI. . 5,75 „ 295 

2 ill i 6.95 „ 297 

E Ae nen 575 „ 39 

* 1 750 

9,75 3.95 

5,75 „ 395 

alles Damenbluſen weiß, farb. — 5 8 u 

verkauft billigft. Off. Damenhüte Brokat“ „ 16,50 „ 6.95 
unter K. 8993 an die Damen⸗Strickacken „ 14,50 „ 7,98 

Geſchäftsſtelle d. 31g. Damen⸗Alelder „Rips“ „ 1450 5 

— . Damen ⸗Kleider „Voile „ 15 5 ** 
28,50 „ h 


Beſonders unter Preis: 
Damen-Sebertäube früher 19, 190 jetzt 925 


2 2 pf⸗ d h Mädchen⸗Lederſtieſen „ 18.50 8 
Motor 7 um 0 er Walzenſtu J Knaben⸗Lederſtiefel „ 18, 50 „ 9,75 
Waſſermühl e 300 4500 mm und eine eren eder 2 2 28,50 8 19.80 
erren⸗Lederſtiefe ; h 

Reſervewalze ZamenLederſchube 2.00 „ 19,5 

in oder nahe bei einer Stadt zu kaufen. An- 300 600 mm, beides Damenſchuhe „Lack“ 32,50 „ 19,50 
gebote mit näher. Beſchreibg. u. Preisangabe noch aut erhalten zu Damenſchuhe grau mod., 32,50 m 19,50 
| bitte unter ann 3964 an Annoncen⸗Expedition kaufen gefucht. Offert. Damenschuhe „Brokat“, 48.50 , 19,50 
Wallis, Torun zu richten. . Torun zu richten. 9.9, m. Preisang. u. D. 5044 Damenmäntel „ 38,50 „ 19,50 

an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Damenmäntel 68,00 „ 385 


Radiomäntel „ 78.00 38.50 
Seidenmäntel 119 00 „ 58.00 


Kein Poſtverſand. Kein Umtauſch⸗ 


8 Kinder- 
Wagen 


preiswert 


9010 


mein. Ehefrau Dam: u. Kind. Harder. 
Pelagia Kuraszkiewioz — Art ſucht Besch 


Ausf. Pomorska 
1088, Hof geradeaus, Ir. 


ſärbten u. N e 


5 Gehaltsanſprüchen u. heilkunde, in ungekünd. A aller Art Kugellager beſond. 
im 22. Lebensjahre. . Bild einenden an Stellung. ‚che infolge Badura & Paluszynski Mob. 3 im mer Gerberei u. Kürſchnerei lauge Schüttler, 
tiefem BR au Ndminiftrator Verkleinerung des Be⸗ Tel. 588 Toru, Zeglarska 13 Tel. 586 el Iczat große Siebflächen. 
In tie 7 n trieb. d. Parzellierung. : —b M nn ge Volle Garantie. 
Famile Marquardt. . Wer Fee, oller ⸗Stellung ae 7 el Ghenanze eee Dante, ud 
pocz. Pieranſe, 9333 großen en 1 A Or zwei Kindern ſuchen Ned ele, 
Bydgoszez, den 12. Auguſt 1926. pow. Inowraetaw. bei da eat Anſprüch. ſucht zu kaufen 3 mu bl. Zimmer. 9 eirat a 
0 meſſu 
age ee l won Dee bee el 1, DM ane mel. Senkt |Sutullus,. Bodgasıer, ulica Pognadsta 3. OMt.E.SUFAN.OnE 98 2 85 
i nal ‚es alten tatholiihen Friedhofs => sn ietin . 3 e er Suche f m. Schwäge.] 00 J 18% 8 
r 55°, 
8 ; Rt Hal 0 00 t billi in groß. Auswahl, wie: 323 Be e äusl, 9 8 2 83 
: abicriten u. en 1 fiche ier, Sue | 
g ae e an tiſe dieſem Wege Wels den 51 * 20 8 8 
EN ene Stellen au Hertha Germann, Landwirtsſohn, kath., ES 86 
Rache land Mae 1 9 55 80 dg. ‚gebensgelührten 36 X 24 X 8 
8 poczta Racigz Witwer n. ausgeſchl.). 36 & 24 8 8 
Suchen von ſofort Für bald, ſpäteſtens d Rur ernſtgem. Offerten 67 K 21 & 8 


kuchen Reiſenden Wirtin 


Nur ſchriftl. Offert. mit n riften erb. 
Gonda, fabryka czekolady, Bydgoszez. per ee 
ee | Tüchtigen, ledigen r butshaus 
Gefrees e I N ill I Aa 7 — 6552 
Injährigen Knaben I) E Mm K an die Sa. erbeten 
Hauslehrer. mit guter, praktiſcher 
und theoretiſcher Vor⸗ 
Reflektant. wollen Be⸗ bildung cee 
werbung mit Gehalts⸗ der Müllerſchule Dip⸗ 
anſpr. einreichen u. Nr. poldiswalde beporz. ), 
1672 an Fa. Kosmos, zum ſofortig. Eintritt|p 
S5 o. o., en ul, für 100 „ 
wierzyniecka 
= Fg. Wiechert jun. 


Deutſch⸗evangeliſcher Ser, e Ir 


Ach ergeſelle e bee 


Wemko) b. Jablonomo. ET 
auf gute Eichenmöbel| Lohn zum 15. 8. 9 Geſucht v. ſofort od.] Selten tücht., erfabr., 


von ſofort geſucht. Off. Vorzuſtellen v. 3 Ubr 
U. L. 955 8. 5. Er 20 ſiycznia 11,3 Tr. !. 


#651 
Malergehilſen Feſucht für bald, einf., 
ſtellt von ſofort ein ältere, zuverläſſige, in 
Gburczyk, Grudzisdz, all. Zweigen des Land⸗ 
— — haushaltes erfahrene Suu Arb 


Köchin Jochen, Ben 


ebenjotücht.gewandtes 80 5.0 unt. * 9356 auto, Geil. Off, erb. 
die perf. kochen u. plätt. ehrliches d. Geſchſt. d. Itg. J. 5608 an d. Gt. d. 


Ken u.a vor Line fine \tubenmäden 


1. September eine vertrauensvoller 


eit mit der 


verkauft H. Brüf Neber 2. A 
15. N N Sa eta a Ri Anterwidler Czarnowo, erh ie eptl, 1 2 9 7 95 1 pre | DE UTSC ES AUS. 
0 und Gehaltsanſpr. 5 kinderlieb, bald od. zum] firm im Fach, ſucht Be⸗ 3 
Shuhwarengeicält Majetnoäe Nowydwör|1. 9. ſucht ß 9338 | \chärta. e Gbr. Möbel f. fr. Rechn. Frau Fübian, Bi sun f 5 7 Täglich. Militär-Konzer 2 


(idntıska 1, 5605 powWfat Nowy Aurel, Diercedes, Metiona?. Off. u. C. 5642 a. d 


u 
ausirau verrichtet. Vertretungen. Beſitze 1 zu kaufen ? 2 8 
im Nähenerwünicht. ein 2 Perf. - Geſchäfts⸗ ge ſucht. Angeb. u. F. In beſt. Geſchäftsl. Marienwerders Weſtpr. Stier, up Bild erbet, | beten teilgunehi., Be 


u. 


‚6.8.3. 


1 Kommiſſion. zege mern mit 


15 dh, ‚von ſo⸗ e bedingungen. 
ort oder ſpäter ge amtenfrau 5 
bis 1000 Mrg. © Auer . Acheter A 2 e e 
8 rg. zu verk. Poznariska 26, Lan aftsrat Kunkel, | alteinite mit etw anzig 
«| wirtſch. Bäckerei Müh. Roſtrzembowo, Kapital w. ſich wied. | 
Ien. 25 Rentiergrumdft, Buben. ua bei Kcynia, gu verh 1 Maschinenfabrik 
n lich, Poſit. im Alt. gegr. 1885 01 


Jag Nee 


i abt nied 


Gold 


7. Zimmer-Wohnung von über 35 ll. 212 7 h 

ut. iin, Zentrum ſof. 3. om. 5 Filiale Grudziadz- } 
. 748593 0 6 ſt. a ngeded dbreſe * 5 d. Gſchſt. ein), | EEE —. 
50 an die Belt, — BE Se u. bes Bee e teie 


F 
U. ee , Stu, | Sandwirtst, 9 eines Tiſchler⸗Innung 


mit Bild unter M. 3957 67 XN 17 K 8 
Hanttige affe, 1 
queme Zahlungs” 


ev., |. Bekanntſch. eines 


mit votämdig. em: Beamt. bevorz. Off. u. 


k t 2 Ache lid. 6 
5 u Taufen geſuchf J kauen deu ein . Wohnung Sei 5 Beſſ. Han en Bydgoszcz. 


miliengrunpſtück 


Suche zu kaufen richtung, abzugeben. B. 5638 an die Geſchſt. Mis. macht 


in enn. Alenitadt. est 1 Wellblech 5657] Off. u. 5485 a. d. Gſchſt. Tiſchler⸗Innung einen 


Off. m. Preisang. bitte 3,50 m lang, 2, IN m br, 
zu fenden unt. ©. 5650 B. Kentzer & 21% 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.] Gdauska Nr. 149 


Lysa 3—4. 


0 dee Aroßer Laden 


mit modernen Schaufenstern. vielen 


zu pk. Gamma 5, 1. 5741 


Soufthe Bopnung, e Sandtvirtstorhter, 
1 großes Zimmer und Aus teuer u. etw. Ver⸗ 


Kacheln und Simfe * Kae . mögen, wünſchtHerren nach Oplawier, A 
find zu verkaufen zeealdasielbe. Mowicki, u 
eee 93,80. so zweds Heirat. e Im. Dame, 


ahre, evgl., mi 


Ausflug 


eds 51 chaft fahrt nachm. um 2 


eren vorzugt. angehörige werden, ge, 


unte 9169 an die gramm fit ſehr it. 
Weich telt dieſer Ztg. [T. Koſieli. O — 


5 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 183. 


Bromberg, Freitag den 13. Auguſt 1926. 


bot des Betretens hin, und macht bekannt, daß Perſonen, 
welche trotzdem auf dem Schießplatz angetroffen werden, 
itreug beſtraft werden. Ferner kommt die Militärbehörde 
für keinerlei Schaden, den evtl. Perſonen beim Betreten des 
Geländes erleiden, auf. Große Warnungstafeln beſinden 
ſich ſowohl diesſeits wie jenſeits des Schießplatzgeländes.“ “ 

— Eine bewußtloſe Frauensperſon wurde des Nachts 
in der Franziskanerſtraße aufgefunden und ins ſtädtiſche 
Krankenhaus übergeführt. Wie ſich herausſtellte, war die⸗ 
ſelbe infolge Entkräftung zuſammengebrochen. * * 

Ie Um die Hühnerzucht an heben, wird ein Dr. Szuman 
aus Poſen durch Vermittelung der Pommerelliſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer Vorträge halten und Kurſe erteilen über 
das Kapaunen von Hähnen. Derlei Kurſe finden in der Zeit 
vom 15. bis 25. September nebſt Vorträgen in Thorn, 
Strasburg, Graudenz, Konitz Skurcz und Dir⸗ 
ſchau ſtatt. Bekanntlich ſchmeckt das Fleiſch von einem Ka⸗ 
paun weit beſſer als von einem Hahn, zudem erſterer viel 
eher fett wird und an Gewicht zunimmt. Das Kapaunen 
von Hähnen iſt in unſerer Gegend nur ſehr wenig, faſt gar 
nicht bekannt und werden junge Hähne, ſobald ſie zu „krähen 
anfangen, auf den Wochenmarkt gebracht, da aus ihnen ipäler 


„doch nichts wird“. 


entſprechend konnte man auch eine Steigerung der Preiſe 
bemerken. Man forderte für das Paar Abfatzſerkel 90 Zloty 
und will auch dieſen Preis erhalten haben. Auch für 
Läuferſchweine verlangte man recht hohe Preiſe. Für ein 
Paar Läufer im Geſamtgewicht von 130 Pfund forderte man 
150 Zloty. Die Feitſchweine find auch wieder in die Höhe 
gegangen im Preiſe. Man zahlt für den Zentner beſte 
Ware 110, ja 115 Zloty. Nicht nur die Fettſchweine, ſondern 
auch Läufer und Ferkel werden bei den Landwirten knapp. 
Die Unſicherheit der Schweinepreiſe, das hohe Riſiko in der 
Schweinezucht durch die in letzter Zeit wieder ſtärker auf⸗ 
tretenden Seuchen haben manchen Landwirt veranlaßt, die 
Schweinehaltung ganz bedeutend einzuſchränken. Durch 
das Wegkaufen der unreifen Schlachtſchweine für den eng⸗ 
liſchen Export fehlt es jetzt ſehr au erſtklaſſigen ſchweren 
Schlachttteren. Bei den hohen Preiſen für Ferkel und 
Läufer ſcheuen ſich viele Schweinehalter, welche nicht über 
eine eigene Zucht verfügen, zum Ankauf von Ferkeln und 
Läufern große Ausgaben zu machen. * 

* Ein Radrennen um die Meiſterſchaft von Graudenz 
fand am letzten Sonntag auf der Chauſſee Graudenz—Stolno 
—Graudenz (50 Kilometer) ſtatt. Veranſtalter war die Rad⸗ 
fahrerſektion des Sportvereins „Olympia“. Als Erſter kam 
ans Ziel Gawronſki in 1 Std. 34 Min. 5 Sek., Zweiter wurde 
Piſarſti in 1 Std. 40 Min. 5 Sek. und Dritter Kozlowfki in 
1 Std. 41 Min. Gawronſki gelang es, trotz ſtarken Windes 
die Zeit der bisherigen Meiſterſchaft um 2 Minuten zu vers 
beſſern. * 

d. An der Betonſtützmauer der Rampe der ehemaligen 
Kriegsbrücke wurden weitere Sprengungen vorgenommen. 
Dieſelben hatten beſſere Wirkungen als beim erſten Male. 
Es ſprangen große Blöcke des Betons. Allerdings werden 
noch weitere Sprengungen vorgenommen werden müſſen. 
Die Sprengarbeiten ſind jetzt einem beſonderen Unter⸗ 
nehmer übertragen, der) fie ſachverſtäudig ausführen läßt. 
Neuerdings wurden große Mengen Zement für den Bahn⸗ 
bau herangeſchafft. Zum Lagern desſelben wurde ſchnell 
ein Schuppen aufgeſtellt. EIER: * 

* Hartnäckige Einbrecher. Nicht weniger als fünfmal 
eingebrochen wurde ſeit dem 15. v. M. in die Müllerſche 
Maſchinenfabrik. Als Täter iſt jetzt der 19jährige J. Grab 
ermittelt worden, der noch einen, bis jetzt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellten Genoſſen gehabt hat. Das bei den Raubzügen er⸗ 
beutete Metall haben die Einbrecher verkauft. ir 


Verſüſſungsſeier im Peutihen Konſulat in Thorn. 


Anläßlich des deutſchen Verfaſſungstages am 
11. Auguſt hatte der deutſche Konſul Dr. Pochhammer 
zu einer Abendunterhaltung eingeladen, die in den 
ſchönen, gehaltvoll eingerichteten Räumen des Konſulats 
und ſeinem Garten (wo es ſogar eine Kinovorſtellung gab) 
einen ſehr harmoniſchen Verlauf nahm. 

Der Abend wurde eingeleitet durch eine kurze Be⸗ 
grüßungsanſprache des Konſuls, der unmittelbar 
eine Paraphraſe über die unvergängliche Weiſe folgte, mit 
der Haydn die deutſche Nationalhymne vertonte. 
Der ganze muſikaliſche Teil des Abends war einem Berliner 
Pianiſten Prof. Romuald Wikarſki zu danken, der in meiſter⸗ 
hafter Form und mit eindrucksvoller Wärme eine Beetho⸗ 
venſche Sonate, ein Impromptu in F-moll von Schubert und 
zum Schluß noch Mendelsſohn, Liſzt und Chopin zum Vor⸗ 
trag brachte. 


der Verkehr auf der Weichſel im Juli. 


Gegen das Vorfahr herrſchte reges Leben auf der 

unteren Weichſel. Das belebende Moment war auch hier 
hauptſächlich der engliſche Bergarbeiterſtreik, der 
den Abſatzmarkt für die oberſchleſiſch⸗polniſche Kohle be⸗ 
ſonders aufnahmefähig gemacht hat. Die Weichſelhäfen 
Thorn, Karlsdorf (Bromberg), Graudenz, die ſonſt bis auf 
Thorn fait gar keinen Verkehr hatten, wurden in den Dienſt 
der Kohlenausfuhr geſtellt, um die Bahn zu entlaſten. Da⸗ 
mit iſt der hohe Wert der Weichſel als Zufahrtsſtraße für 
Danzig durch den Druck der Verhältniſſe wieder einmal 
deutlich erwieſen worden. Wenn man jetzt ſchon mit Kähnen 
bis Thorn könnte, die Häfen v Graudenz, Thorn techniſch 
beſſer ausgebaut wären, dann ließe ſich der Transport von 
Kohlen auf Seeleichtern viel leichter als jetzt entwickeln. 
Wie entwicklungsfähig der Kohlentransport auf der Weichſel 
iſt, das geht wohl am beſten daraus hervor, daß im Juli 
53396 Tonnen Kohlen die Weichſel abwärts gekommen und 
zum größten Teil in Danzig in Seeſchiffe umgeſchlagen 
worden ſind. 6—8 Schiffe laden oft Kohlen aus Kähnen. 
Neben dieſem Kohlentransport beſſert ſich fetzt auch, unter⸗ 
ſtützt durch den günſtigen Waſſerſtand, der Transport von 
Holz. Die neue Getreideernte wird zweifellos zu einer 
weiteren Belebung beitragen. Zu Tal kamen im ganzen 
während des Juli 66 Dampfer und 275 Kähne, außerdem 
3 Flöße. Im Juli 1913 betrug die Geſamtzahl der zu Tal 
gekommenen Schiffe 565, die der Flöße 30. Die Zahl der 
verfrachteten Güter ſtellte ſich allerdings im Juli 1913 auf 
nur 15 251 Tonnen, ſo daß mit Hilfe des Kohlentrausports 
die Friedensgütermenge weit überſchritten iſt. Im Juli 
d. J. wurden ſtromab außer den erwähnten Kohlen noch 
folgende Güter befördert: 6371 Tonnen Getreide, Zucker 
796 Tonnen, Holz 1863 Tonnen, Melaſſe 400 Tonnen, Stück⸗ 
güter etwa 800-9006 Tonnen und einige kleinere Ladungen 
Eiſenteile. 

Zu Berg blieb der Verkehr auch im Juli aus den be⸗ 
kannten Gründen gering, er erfolgte auf 71 Dampfern und 
216 Kähnen, im ganzen alſo auf 287 Schiffen (1913 gleich 
569 Schiffe). Die beförderte Gütermenge ſtellte ſich auf 
3703 Tonnen (1913 gleich 38495 Tonnen). Davon waren 
allerdinas Steinkohlen und Erdöl der Hauptteil. Der 
größte Teil der Kähne mußte nach Löſchung ſeiner Kohlen⸗ 
ladung die Rückfahrt leider leer machen. Von be⸗ 
merkenswerten Ladungen gingen 366 Tonnen Ole und Fette 
nach Warſchau, 103 Tonnen Kohlen, 387 Tonnen Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, 268 Tonnen Güter, 130 Tonnen Mehl und 236 
Tonnen Petroleum nach Königsberg, 250 Tonnen Güter 
nach Kowno, 334 Tonnen Güter nach Thorn, 490 Tonnen 
Güter nach Warſchau, 97 Tonnen Korkholz nach Warſchan. 

Da die Ausſichten für den Weichſelverkehr günſtig ſind 
und vorausſichtlich noch läugere Zeit ſo bleiben werden, 
wird ſich in Kürze wahrſcheinlich berausſtellen. daß das 
Schiffsmaterial — Schlepper, Kähne — wieder vermehrt 
werden muß. N ‘ Bine 


„ Gollub (Golub), 11. Auguſt. Aus un glücklicher 
Liebe ſtürzte fi ein Fräulein in die Drewenz, um ihrem 
Leben ein Ende zu machen. Sie wurde aber von einem 
Czarnecki wieder gerettet. 

* Hela (Hel), 12. Auguſt. Rettung aus Lebens⸗ 
gefahr. Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich 
am letzten Sonntag nachmittag auf der Spitze der Halb⸗ 
inſel Hela ab. Der in der Provinz nicht unbekannte Herr 
v. Graß⸗Buchenrode ruhte dort nachmittags auf der 
äußerſten Spitze am Strande, als plötzlich vor ihm auf der 
See polniſche Hilferufe ertönten. Etwa 40 Meter vom 
Ufer entfernt raug ein Schwimmer mit der hier ſehr ſtarken 
Strömung. Sofort ſtürzte ſich Herr v. G., der ſelbſt kein 
ſicherer Schwimmer iſt, in die Fluten, um den Bedrängten 
zu retten. Einen Augenblick ſpäter kam zufällig der eben⸗ 
falls in weiten Kreiſen bekannte Herr v. K verber> 
Koerberrode mit feiner Frau und Kindern ſowie Frau 
v. Graß au die Unglücksſtelle. Herr v. K., der ein guter 
Schwimmer iſt, und die äußerſt gefährlichen Strömungs⸗ 
verhältniſſe hier aus Erfahrung kaunte, ergriff die mehrere 
Meter lange Fahnenſtauge feiner Kinder und warf ſich nun 
ebenfalls ins Meer, um den iw Waſſer Kämpfenden zu 
helfen. Aber auch ihn riß ſchließlich die Strömung weg und 
die Fahnenſtange, die er Herrn v. G. zu reichen ſuchte, zer⸗ 
brach im Kampf mit den Wellen, während der erſte 
Schwimmer immer weiter ins Meer hinaustrieb. Jetzt 
wurde die Lage kritiſch, da alle drei Mann mit den Fluten 
zu kämpfen hatten. Inzwiſchen hatten die Damen nach 
beiden Strandſeiten laut um Hilfe gerufen und die Kinder 
ausgeſandt. Einige Badegäſte — bemerkenswerterweiſe 
nicht alle — ließen ſich bewegen, zur Hilfe zu kommen und 
bildeten nun mit Frau v. K. und Frau v. G., bis an die 
brücke noch paſſierbar war: Ä Schultern im Waſſer ſtehend, eine Kette in die See hinaus, 

E Königsberger Anderer, und zwar eine Doppel- an ihrer Spitze ein beherzter Herr aus Danzig. In der 
zweier mannſchaft des bekannten Rudervereins „Pruſſia“, [Ferne wurde auch ein Kahn alarmiert, der ſich eilends 
die auf einer Ferien⸗Wanderfahrt über die oſtpreußiſchen näherte. Inzwiſchen gelang es Herrn v. K., der die 
Seen, die Drewen und Weichſel abwärts bis Danzig be⸗ | Strömungsverhältniſſe genau kannte, mit Herrn v. G. 
griffen waren, ftatteten vor einigen Tagen unſerer Stadt ! etwas aus der Hauptſtrömung herauszukommen. ſchließlich 
einen Beſuch ab. Die teilweiſe recht beſchwerliche Fahrt — | ſelbſt die Hilfsſtelle zu erreichen, dieſe zu verlängern und 
beſonders auf der reißenden Dremens mit ihren vielen [dem mit allen Kräften ſich heranarbeitenden Herrn v. G. 
Stromhinderniſſen — war bis Thorn ohne nennenswerten die Hand zu reichen. Während die beiden Erſchöpften ans 
Boots⸗ oder Materialſchaden in rund einer Woche glücklich | Land gezogen wurden. fuhr der Kahn hinaus und gelaug es 
zurückgelegt worden. Nach Beſichtigung der Hauptſehens⸗ alücklicherweiſe, den leichtſinnigen Schwimmer, einen Herrn 
würdigkeiten unſeres alten Thorn ruderten die Herren aus der Gegend von Lemberg, zu retten, bevor ihn die Kräfte 
Sonntag vormittag nach Bromberg weiter, um ſich dort die | verließen. Er war ſchon ca. 300 Meter weit abgetrieben. 
Poluiſche Meiſterſchafts⸗Regatta anzuſehen. Von dort | Es dauerte weit über eine Stunde, bis er am Strande wieder 
traten ſie am Mittwoch die Heimreiſe an. * zu Kräften kam. Seine Rettung verdaukt er der aufopfern⸗ a 

—* Ein fſolgeuſchweres Unglück ereignete ſich auf dem den Hilfe der Familien v. Graß und v. Koerber, da von 
Artillerieſchießplatz Rudack. Kinder fanden einen Zünder | den weiter entfernten Badegäſten augenſcheinlich niemand N 
und ſpielten damit, wobei dieſer explodierte und einem der ſeine Hilferufe und ſeinen Kampf mit den Fluten bemerkt 
Knaben die Finger der einen Hand abgeriſſen wurden. [hatte. Da an dieſer Stelle ſchon mehrere Todes⸗ 
Trotzdem es ſtreng verboten iſt, das Schießplatzgelände zu | opfer zu beklagen waren, ſollte die Gemeinde Hela wie 
betreten, achten doch viele Perſonen — darunter auch Er» | früber hier wieder unbedingt einen Rettungsring mit 
wachſene — nicht auf dieſes Verbot. Aus dieſem Grunde Leine aufitellen, der erfolgreiche Rettungsverſuche er⸗ 


weiſt die Militärbehörde nochmals auf das ſtrenge Ver⸗] möglichen würde. 
Thorn. 
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Thorn (Zorun). 


dt. Von der Weichſel. Das Waſſer fällt vorerſt nur 
ſehr wenig. Den Höchſtpunkt erreichte das Waſſer mit + 8,90, 
fiel aber im Laufe von zwei Tagen um 1—2 Zeutimeter. 
Einen ſchweren Stand haben wieder die Traften am jen⸗ 
ſeitigen Ufer, wo Tag und Nacht Wachen geſtellt ſein müſſen. 
Faſt ſämtliche Kohlenkähne find vollbeladen ſtromab ge⸗ 
jahren — fo daß das Verladen wieder teilweiſe ſtockt. Die 
Überfähre erlitt durch das Hochwaſſer keine Unterbrechung. 


da auf dem jenſeitigen Ufer der Übergang über die Schwem me 


* 


* 


Pommerellen 


12. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


1 A. Das Weichſelwaſſer iſt noch weiter geſtiegen. 
Der am Fuße des Schloßberges entlang führende Weg iſt 
unpaſſierbar geworden. Auf der Kämpenweide befindliches 
Rindvieh iſt rings vom Waſſer umflutet. Der Verkehr auf 
dem Strome iſt lebhaft. Am Dienstag fuhr der Dampfer 
„Steinkeller“ mit einer Anzahl Fahrzeuge im Schlepp ſtrom⸗ 
auf. Noch am Abend kam der Dampfer „Sofic“ mit vier 
Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf. Er blieb hier liegen. 
Oberhalb der Eiſenbahnbrücke liegen noch die Fahrzeuge am 
Ufer. Auch an den Bergen von Boeslershöhe liegen noch 
einige größere Fahrzeuge. Am Mittwoch kam ein großer 
— ſtromauf. Unterhalb des Schloßberges liegen 
e 
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Torun, ul. Kopernika 7. 2 Uhr: Kindergottesdſt.. 


HODAM & RESSLER Borm, 10 


Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war nicht allzu ſtark be⸗ 
= Steinau. 
MASCHINENFABRIK Uhr: Gottesdienft, danach 
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schickt. Nur Gemüſe wurde recht reichlich angeboten. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,40—2,50, Eier 2,15 


— — — 


ui fait neuer 


bis 2,30, Kartoffeln 3,00—4,00, Zwiebeln 0,20. Gemüſe koſtete: 

Weißkohl 0,08--0,10, Rotkohl 0,5020, Wirſing 0,15, Rha⸗ Geldschrank Eiserne "% 

Barber 0,15—0,20, Spinat 30, Tomaten 1,20—1,30 pro Pfund, I % 

Karotten 010, Hadteschen 0,10 Rettich 0,10, Koblrabi 0,15, | | ' Fenster, Türen; —— Abendmahl a, 

Pflaumen 70, Birnen 070, Apfel 0,60 pro Pfund, Blau⸗ A1 ior UM: 7 Königlicher Hof. 1,18. tuauft|m. aut Schulbildung] (Grabowig. Nachm 4 
a . 0347 Uhr Gottesdienfl. . 


beeren 0, 400,50, Brombeeren 0,70 Preißelbeeren 1,20, Pilze 
(Rehfüßchen) 0,25—0,80 pro Liter, Senfgurken 0,50 pro Stück, 
Dilleinlegegurken 3,00 pro Schock, Blumenkohl 0,20—0,75 pro 
Stück. Auf den Gärtnerſtänden waren ausreichend Schnitt⸗ 
blumen und Töpfe mit Blüten⸗ und Blattpflanzen vor⸗ 
handen. Der Fiſchmarkt war ſchwächer beſchickt. Das Hoch⸗ 
waſſer hat wieder junge Aale reichlich gebracht, die ſtark an⸗ 
geboten wurden. Man zahlte folgende Preiſe: Aale 2,00 bis 
2.20, junge Aale 1,20, Hecht 1,50, Schleie 1,50, Barſch 1,00—1,20, 
Karpfen 1,70, Breſſen 1.00—1.20, Plötze 0,50 —0,60, Karauſchen 
1,00—1,20, Wels (ausgeſchlachtet) 0,50 pro Pfund, Suppen⸗ 
krebſe 100 pro Mandel. Der Geflügelmarkt zeigte nur 
Junggeflügel. Es koſteten: junge Hühner 2.004,50, junge 
Tauben 2,00 pro Paar, junge Gänſe 7,00—9,00, Enten 450 
bis 5,00 pro Stück, Suppenhühner 3,004.50 pro Stück. Der 
Fleiſchmarkt wird immer leerer. Trotz der nur geringen Be⸗ 
ſchickung ſtockt zeitweiſe das Geſchäft gänzlich. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Schweinefleiſch 1,60, Rindfleiſch 
1.201,40, Kalbfleiſch 1,001, 10, Hammelfleiſch 1,10, Speck 
1,80, Schmalz 2,70, Talg 1,80. Das Marktgeſchäft verlief 
ziemlich ſchleppend. ni 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war nur ſehr gering 
aa Es waren nur wenige Wagen mit Schweinen er⸗ 
ſchtenen und dieſe waren auch nur ſchwach beſetzt. Dem⸗ 
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p. Strasburg (Brodnica), 10. Auguſt. Auf dem 
geſtrigen Wochenmarkt wurden nachſtehende Ge⸗ 
treidepreiſe notiert: Weizen 19, Roggen 13,50, Gerſte und 
Hafer je 13 Zloty pro Zentner. — Das hieſige Standesamt 
verzeichnete in der Zeit vom 23. Juli bis 6. Auguſt zehn 
Geburten, darunter eine uneheliche, und ſieben Todesfälle. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. | 


* Warſchan (Warizawa), 11. Auguſt. Die Banditen⸗ 
wohnung im Kanal. Seit längerer Zeit wird von der 
Warſchauer Polizei der Einbrecher und Bandit Zielinſki ge⸗ 
ſucht, ohne daß er jedoch bisher ergriffen werden konnte. 
In den letzten Tagen wurde die Polizei davon verſtändigt, 
daß Zielinſki ſich in den trocken gelegten Kanalanlagen der 
Stadt Warſchau eine Wohnung eingerichtet habe. Die 
Polizei begab ſich an den bezeichneten Ort und fand tatſächlich 
in einem der trockengelegten Kanäle eine tapezierte Woh⸗ 
nung mit einer für einen Kanal immerhin komfortablen 
Einrichtung. vor. Die Wohnung des Banditen war elek⸗ 
triſch beleuchtet und ſogar ein Radibapparat, ſowie eine 
Dynamomaſchine wurden vorgefunden. In einem Schrank 
befanden ſich Kleider und einige Flaſchen mit Wein und 
Schnaps. Der Wohnungsinhaber dagegen war bereits aus⸗ 
geflogen und hatte einen Zettel folgenden Inhaltes hinter⸗ 
laſſen: „Ich bin wie der Wind im Felde. Habt ihr ſchon 
jemals den Wind eingefangen?“ Der Kanal hatte einen 
zweiten Ausgang, durch den der Bandit geflüchtet war. 

* Zakopane, 11. Auguſt. Geſtern deckte die Polizei einen 
Raubmord auf, wie er in der Geſchichte der polniſchen 
Kriminalpolizei vereinzelt daſteht. Die bisherigen polizei⸗ 
lichen Ermittelungen ergaben folgendes. Am Sonntag um 
10 Uhr abends mietete ein Mann, deſſen Namen bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, eine Droſchke und beauf⸗ 
tragte den Kutſcher, ihn in das Sanatorium Dluſkich zu 
fahren, das vier Kilometer von Zakopane entfernt iſt. 
Knapp vor dem Sanatorium zog plötzlich der Paſſagier 
Ahr Revolver hervor und erſchoß hinterrücks den 
Kutſcher, welcher ſofort tot war. Der Mörder zog ſo⸗ 
dann den Kutſcher vom Bock und ſchleifte ihn in den Graben, 
wo er ihn beraubte. Der Raub beſtand in dem ganztägigen 
Erlös des Kutſchers in Höhe von 20 zt, außerdem nahm der 
Mörder noch die Nickeluhr ſeines Opfers an ſich. Die 
Polizei iſt dem Raubmörder auf der Spur. 


* 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 11. Auguſt. Aus der elter⸗ 
lichen Wohnung entfernt hat ſich der Schüler der 
4. Gymnaſialklaſſe Jerzy Baron. Er hatte dunkle Augen, 
blonde Haare, trug einen grauen Anzug mit kurzer Hoſe 
und grau⸗grüne Mütze. — Angaben über den Aufenthalt 
des Knaben erbittet die Kriminalpolizei. 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 11. Auguſt. Freiwillig in den Tod 
gegangen iſt eine Witwe aus der Goldͤſchmiedegaſſe. Nach⸗ 
dem fie verſucht hatte, ſich die Halsader und die Schlag ⸗ 
adern beider Hände zu durchſchneiden, ſtürzte ſie ſich 
aus dem dritten Stockwerk auf die Straße hinab. Die Un⸗ 
glückliche erlag ihren ſchweren Verletzungen 
ſchon auf dem Transport zum Krankenhauſe. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Neue Vorſchriften für Deviſenbanken. 


Der freie Handel mit ausländiſchen Deviſen iſt, wie bereits 
zen gemeldet, ab 15. Auguſt d. J. geſtattet. Die entſprechende 
erordnung wurde bereits vom Finanzminiſter unterzeichnet. 
Gleichzeitig ſollen nue Vorſchriften hinſichtlich der Deviſenbanken 
N werden. Ab 15. September ſoll das Recht der 
ſenbank nur denjekigen Banken zuerkannt werden, 
die ſich über das in den Statuten der Bank Polſki vorgeſehene 
Umfngkapitat ausweiſen können und in der Bank Polfki eine 
Kaution von 1000 Stück Bankaktien hinterlegen. Außerdem aber 
kann der Miniſter trotz dieſer Qualifikationen das Recht zum Handel 
mit Devlſen abſprechen. 

Ferner arbeitet das Finanzminiſterium eine Reihe von Ge⸗ 
ſetzesprojekten aus, die auf Grund der Regierungsvollmachten aus⸗ 
gegeben werden ſollen. Unter dieſen Geſetzen wird ſich vor allem 
eins befinden, das die Frage der Anleihen und ſonſtigen Ver⸗ 
pflichtungen, die von der polniſchen Regierung nach der ehemals 
Bſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie aufgenommen wurden, regelt. 
Außerdem ſollen die Garantien für die Bank Goſpdarſt wo 
aer. erweitert und die 9 der Finanzgarantien 
Mr die Tow. Kredytowego Przemyſtu Polſkiego 
erneuert werden. Es weren * Projekte über die Anderung von 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis ge⸗ 


bracht, daß 
1. der Gutsbeſitzer Johann Heinrich 
Potians, Witwer, wohnhaft in Prechlau, 
Kreis Schlochau, Sohn der verſtorbenen 
Eheleute: Ackerer Johann Potjans und 
Sibilla geb. Schuhmacher, beide zulegt 
wohnhaft in Prechlau 
2. die Wirtſchafterin Anna Katharina 
Semrau, PN wohnhaft in Ohra bei 
Danzig rg 32, Tochter der 
verſtorbenen Eheleute: Wager . 
Allet “ch dar "Mm iner 
zule wohnha in a P 
Kreis Konitz. mit, daß 10 m 
die Ehe miteinander eingehen wollen. 
Die Bekanntmachung des Aufgebots 
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Ohra, am 10. Auguſt 1926. 
Der Standesbeamte. (—) Begeng. 


verlegt habe. 


ein Far ermehnuen beitens empfehlend, 


zeichne 


aller Art , 
Ständiges Lager: 
A. Swietostawski 


Bydgoszcz 9365 
Tel. 1684 DWorcowa 13 Tel. 1684. 


Deutſches Serum 


«gegen Schweinerotlauf, krieg, Hexſtellg. 
ackungen a 100 cem. iſt in Orig.⸗Kiſten mit 

20 Liter Inhalt. evtl, auch in jeder kleineren 
Menge v. 500 r Großhandlg. unt. günſti 
Beding. ſofort abzugeben. Groſſiſten u 100 
Apotheken erhalten Vorzugspreiſe. Anfragen 
unt. A. 5585 d. d. Oft. d. Dt. Rundſch. erbel. 


Pateni-, Gebrauchsmust.-, Warenzeichen- 
anmeldungen für alle Staaten, insbesono. 
Polen, Danzig und Deutschland, erledigt 


Dipl.-Ing. Winnicki, Patentanwalt, 


Bydgoszez, Plac Wolnosci 2. J, I. 5248 
Sprechzeit jed. Freitag u. Sonnabend v. 10-3 Uhr. 
S jährige Spezlalpraxis in rheinischer Industrie.) 


ji) 


= 


75 9 teile ne 


"Metall: Bettgeſtelle⸗ 
e cle ii. Matratzen ⸗ Fabri K 
von der ulica Dworcowa 90 nach 


ll. Jaglellonsla 11. Teleſon 1101 


J. Kawczynski. 
FF 


Haushaltungspenſionat für junge Mädchen 
Gniezno, Mieczystawa 27. Inhaberin M. Huwe. 
Beginn des Winterkurſus anfangs Oktober. 
Unterricht in Kochen, Backen, e uſw. 
Tiſchdecken, Servieren, Plätten, Glanz 
Handarbeiten 145 Art, Wäſchenahen. 
dern m. akadeinſſcher Schnittlehre, Nahrungs 


mittelkunde, Küchenchemie, i e 8 ER E- E 

Au unc ee 0 Buch fu e uſw. 

Auf Wunſch Polniſch 18 ſikſtunde. { Szk 
Proſpekte pohtwen dend. 909 

eee LER STKLASSIGER. AUSFÜHRUNG 


Unser Hühneraugenkollodium 


2 iſt beſſer und billiger als alle 

8 anderen angeprieſenen Präparate. 

Schwanen⸗ Drogerie, Bromberg, 
Danzigerſtraße 5. —ññl 


eee 


Statuten der Staats banken und Vorſchriften für 
die Privatbanken ausgearbeitet. 


* 
Die diesjährige Ernte. 

Der Landwirtſchaftsminiſter veröffentlicht in den Blättern auf 
die Frage nach den diesjährigen Ernteergebniſſen Erklärungen, daß 
im allgemeinen die diesjährige Ernte dieſelben Erträge wie im 
vorigen Jahre aufweiſt. Schlechter iſt nur die Roggenernte. Der 
Stand der Hackfrüchte iſt bisher als mittelmäßig zu bezeichnen, 
aber bei anhaltendem günſtigen Wetter kann er ſich noch verbeſſern. 
Die Obſternte iſt ungleichmäßig. Die Apfelernte verſpricht reichlich 
auszufallen. In Aabetracht deſſen, daß wir in die diesjährige 
Kampagne mit bedeutenden Vorräten hineingehen, wird der Ges 
treideerport etwa dieſelben Mengen umfaſſen, wie im vergangenen 
Jahre, in dem 130000 Tonnen Weizen, 280000 Tonnen Roggen, 
160 000 Tonnen Gerſte und 85000 Tonnen Hafer ausgeführt wurden. 

0 


Die polniſche Eiſenerzförderung 


hat ſich lt. „Przemyſl i Handel“ in den letzten Monaten recht günſtig 
entwickelt. Trotz der verminderten Tätigkeit der Hochöfen in der 
letzten Zeit iſt der Stand der Beſchäftigung in den Erzgruben ſeit 
der Aufhebung des Ausfuhrzolls für Eiſenerze (Dezember 1925) 
allmählich beſſer geworden. Er erreichte ſeinen Höhepunkt im Juni 
dieſes Jahres, hauptſächlich im Czenſtochauer Bezirk, mit 27 351 To. 
Im Jahre 1925 wurden monatlich im Durchſchnitt 17655 To, ges 
fördert. Man ſieht alſo, daß der Juni dieſes Jahres beträchtlich 
über das vorjährige Ergebnis hinausgeht. Die Nachfrage deutſch⸗ 
oberſchleſiſcher und tſchechoſlowakiſcher Hütten nach polniſchen Eiſen⸗ 
erzen iſt ziemlich groß. Dagegen tft der Bedarf der polniſchen 
Hütten an inländiſchen Erzen nicht geſtiegen. Es werden nämlich 
immer noch verhältnismäßig große Mengen ausländiſcher Erze 
eingeführt, während die polniſche Roheiſenproduktion andauernd 
zurückgeht, ſo daß die Aufnahmefähigkeit der Hütten für inländiſche 
Erze immer geringer wird. Hieraus erklärt ſich auch, daß die Aus⸗ 
fuhr polniſcher Eiſenerze in den vergangenen Monaten forciert 
werden konnte. Folgende Statiſtik zeigt die Entwicklung der Ein⸗ 
und Ausfuhr im 1. Halbjahr 1 


Ei Ausfu 
in To. in 1000 31. Wert in To. in 1000 BF Wert 


je To. je To. 

Monats durchnitt 
1925. 24 509 507 20,7 3273 56 17,1 
Januar 1926. 1915 8 27 : 
Februar . 24158 677 28,1 


März 424096 1056 43,8 5 806 82 14.1 
Al e eee 39.7 5024 64 12,7 
Mat = I: 1 15 52 6 891 = 20,2 


5 . : n 22,5 11068 
Die Soßen für Sum find in Goldzloty bers at. 
Aus den Wertziffern des Statiſtiſchen Hauptamtes, die aller⸗ 
dings nicht volle Genauigkeit beanſpruchen können, ergibt ſich, daß 
die ausländiſchen reichhaltigen Erze ſich etwas verteuert haben, 
wobei allerdings für die Monate Januar bis Mai die laufende 
en e e berückſichtigt werden muß. Andererſeits 
ſieht man, daß die eiſe der polniſchen Erze ſich auf den aus⸗ 
ländiſchen Märkten rückläufig bewegt haben, was zum Teil auch 
durch die Schließung mehrerer Hochöfen in Deutſch⸗Oberſchleſien 
und in der Tſchechoſlowakei im erſten Jahresviertel hervorgerufen 


wurde. 
* 


Konkurs der Warſchau⸗Danziger Bank. Warſchau, 11. Aug. 
(Eig. Drahtb.) Neuerdings wurde zum zweiten Male der Kon⸗ 
kurs der Warſchau⸗Danziger Bank vermeldet. Die 
erſte Konkursvermeldung vor acht Monaten wurde zurückgezogen, 
weil dies mit größeren Verluſten für die Staatskaſſe verbunden 
en ſein ſoll. Nunmehr ſtellte die . feſt, 1 

die Bank während der ganzen acht Monate nur auf Koſten des 

Staates lebte, und es wurde beſchloſſen, den Konkurs zu vers 
öffentlichen. Die Bank unterhielt ein weitverzweigtes Verhältnis 
mit verſchiedenen Reſſorts in der Regierung und ſpielte eine wich⸗ 
tige Rolle in der Finanzierung verſchiedener Staatsgeſchäfte. Sie 
war auch engagiert in der Skandalaffäre der polniſchen Kriegs⸗ 
marine, on die vollkommen unbrauchbare Stahlleinen geliefert 
wurden, ferner iſt fie verwickelt in eine Betrugsaffäre mit der 
„Guzohan“, einer Regierungsinſtitution, für die ſie Wachthäuſer 
in den Oſtmarken baute. Bei erſterer Angelegenheit wurde der 
n um 20 000 Dollar, bei letzterer um 100 000 Zloty ge⸗ 
prellt 

Vieh und Fleiſch. Wilna, 11. Auguſt. 
notiert für 1 Kg. Schlachtgewicht im Großhandel: Schweinefleiſch 
2. Gattung 2,31—2,62, Rindfleiſch, 1. Gattung 1,45, 2. Gattung 1,20, 
8. Gattung 1,08, Speck 3,70. Im Kleinhandel (Marktpreiſe) Rind⸗ 
fleiſch 1,90—1,60, Kalbfleiſch 1,40 150, Hammelfleiſch 1,90—1,40, 
Schweinefleiſch 2,00—2,80. 

u dem geplanten polniſchen Getreideexport⸗Syndikat. Der 
Wärf aas „Naſz Przeglad“ kritiſiert ſcharf die Abſicht der polni⸗ 
ſchen Regierung, ein Getreideexport⸗Syndikat zu gründen. Das 
Blatt befürchtet, daß durch die n i 8 eines Getreide» 
Monopols weitere Schwierigkeiten in der polniſchen Getreide- 
ausfuhr entſtehen könnten. Die ausländiſchen Abſatzmärkte ver⸗ 
lören das an und für ſich ſchon ſtark erſchütterte Vertrauen zu 
polniſchen Lieferanten, wenn immer neue riskante Experimente 
gemacht würden. Die deutſche Regierung habe es verſtanden, durch 
zahlreiche Maßnahmen, 
billige arife, für die Getreideausfuhr aus den polniſchen Grenz⸗ 
ſtationen nach den deutſchen Häfen und durch Herabſetzung der 


Die Veterinärſtation 


Umſchlagſätze die Leitung der polniſchen Gare deausfuhr über 
Deutſchland zu cry Auf dieſe Weiſe werde den deutſchen 
Getreidehändlern die 


öglichkeit gegeben, mit den polniſchen Ex⸗ 


Schlesisches 


Moorbadbstron 


an der e in den Beskiden, 
m ii. d. M. 


Angezeigt 00 Frauenieigen, Rheu- 

. nt, Arthritis — 

ans, bh Ins 1 3 8 Exsudaten, 
Blutarmut u. a. 


Badearzt Dr. E. Sniegon. 


Eigene Moorlager. Modernes ae 
. — Kurhotel, Herrliche, gesunde Lage. 
läbige Preise. 


Geöffnet vom 15. Mal bis Ende September. 
In der Vor-u, Nachsaison Preisnachlaß. 

Auskünfte erteilt die 6359 
Badeverwaltung. 
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955888868 888088 5588888888858 


Hochachtungsvoll 


lätten, 
Schnei⸗ 


ERT PREISWERT U. PROMPT 


BYDGOSZCZ 


Jaglelionske 16 Telephon 61 


vor allen Dingen durch außerordentlich 


DOOO0000000000000I000000000 


A I 91 ch 
kon Danppüug "== 


ge zu sehr billigen und bequemen 
Zahlungsbedingungen zu erwerben durch|Podwale 1 


oοοοονονν ονονοõmοhοναοννονονοðõHm 


Nacht, W. Buczkowski, eine 


gie älteste und 95 Fabrik in Pommerellen. 


Kaozmarek, Reich 4 8 ki Rynek 8 
gun Maks, Reichert, Staromiejs 1951. Stricke :: Peitschen 


23 'styeznia 2, 
Warszawska 5, Tel. 104, Starogard 


A.BITTMANN 5.2: 


eiherowo: 
Bi ch 


|Kowalewo, 


porteuren zu konkurrieren. — Das Blatt fordert die Regierung auf, 
dieſem Stand der Dinge durch . weiteſtgehender Ver⸗ 
günſtigungen an die polniſchen Exporteure (billiger Kredit, Herab⸗ 
ſetzung der Ausfuhrtarife über Danzig und der Umſchlagsſätze uſw.) 


ein Ende zu machen. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
ationen: 4proz. Poz. liſty zaſt. (alt) 38,50. 6proz. Iifty zboz. 
ozn. Ziem. Kredyt. 9,85—9,95. Sproz. dol. * Poz. Ziem. Kredyt. 

5,60. Sproz. er konwerſ. 0,40. — Bankaktien: Bank Sp. 
Jar. 1.—11. Em. 5,80. — Induſtricaktien: Cegielſki 1. bis 
9. Em. 18,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 13,00. Herzfeld⸗Viktorius 
1.—3. Em. 17,0. Dr. Roman May 1.—5. Em. 34,00. Mlyn Ziem. 
1.—2. Em. 1.20. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,45. Tri 1.—3. Em. 13,00. 
Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,70. Zi. Brow. Grodz. 1.—4. Em. 0,95 bis 
1,10. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Auguſt. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 39,00—41,50, Roggen 25,50 — 26,50, Weizenmehl (65 inkl. 
Säcke) 63, 00—68,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke 42.50, 
do. (65 ¾ inkl. Säcke) 44,00, Braugerſte prima 27,00 — 30.00. Rübfen 
66.00 - 69,00, Hafer 26,00 — 27,00, Weizenkleie 21. 75, Roggenkleie 
20.25—21,25. — Tendenz: ruhig. Nachfrage nach ſofort lieferbarem 
Roggen. 

Eiermarkt. 
teurer geworden. 


Warſchau, 11. Auguſt. Eier ſind in Warſchau 
Eine Kiſte friſcher Eier koſtete 230 Z., durch⸗ 
leuchtete 270 31. Sehr belebt hat ſich der Eterexport nach 
Deutſchlan d. Deutſchland zahlt für eine Kiſte Eier 30—31 
Dollar franko Grenze. Im Kleinverkauf koſtet ein Ei 15 Gr. 

Gemüſe. Warſchau, 10. Auguſt. Die Gemüſepreiſe ver⸗ 
ſtehen ſich, ſofern ſie nicht in Kg. angegeben ſind, für 15 Stück. 
Rote Rüben in Bündeln 4—5 31, Zwiebeln in Bündeln, 1. Gat⸗ 
tung 24—26, 2. Gattung 12—16, Eröſenſchoten 16 Kg. 16 31., Bohnen⸗ 
ſchoten 16 Kg. 7—8, Blumenkohl 1. Gattung 26—30, 2. Gattung 
10—12, Kohlrabi in Bündeln 12—16, Weißkohl in Köpfen 8—16, 
italienifher Kohl 7—10, Mohrrüben in Bündeln 8—9, Gurken 1,40 
bis 1,60, Peterſilie in Bündeln 12—16, Tomaten 16 Kg. 20—28, 
Salat 1,50—2,00, Sellerie 18—20, Spinat 16 Kg. 12 BL, artoffeln 
100 Kg. 8—9 Jr. 

Milchprodukte. Wilna, 11. Auguſt. Es wurden notiert für 
1 Kg. im Großhandel: Speiſebutter „Prima“ 6,00, litauiſcher Käſe 
3,30. Im Kleinhandel (Marktpreiſe) Speiſebutter „Prima“ 6,60, 
ungeſalzene 5—6,50, geſalzene 3,8 —5,20, litauiſcher Käſe 3,75, ge⸗ 
wöhnlicher Kuhkäſe 1,20—1,80, Vollmilch 0,80—0,85 das Litter, Sahne 
1,40—2,00 Eier 0.120,16 das Stück. Tendenz ruhig, Anfuhr aus⸗ 
reichend. 

Danziger Produttenbericht vom 11, Auguſt. (Amtlich. 
Preis pro Itr. in Danziger Gulden. Weizen alt 13,25—13,50, do. 
geringer —.—. Roggen neu 8,75—8,80, Futtergerſte neu 8,258.75. 
Braugerſte neu 9959. 50, Mintergerfte neu 8,00—8,50, Hafer 
—.—, do. gelber —,—, kleine Erbien —,— Viktoriaerbſen 
— TR, grüne Erbſen ——, Roaggenkleie ——, Weizenkleie grobe 
—.—, Raps 21,75—22, 00, Rübſen 21,25—21,75. Großhandelspreiſe 
per 50 Kilogr. Waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 11. Auel Amtliche Pro⸗ 


duktennotierungen per 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Wei zen 
Lief. Sept. 260-264, Oktober 268— 259, Dezbr. 269 — 271. Tendenz 


ſtill. Roggen märk. 181—190. Lief. Oktober 206,50 —207, Dez. 209, 


ſtill. Winter⸗ u. Futtergerſte 158—167, Still. Hafer alter 190 bis 
198, neuer 178-190, ſtill. Mais loto Berlin 176—182, ſtill. 

ene en per 100 Kg. 38.50 —40, ſtill. e 26,75 bis 
28,25, ſtetig. Weizenkleie 10,25—-10,50, ruhig 5 11.10 
bis 11.40, ruhig. Raps für 1000 Kilogr. 335—340, ſti 

Viktoriaerbſen per 100 Kg. 37, kleine Speiſeerbſen 27-31, 
Futtererbſen 20— 24, Peluſchken 27, 0028,50, Ackerbohnen 23—%, 
Wicken 32—35, blaue Lupinen 15,50—17, 50, gelbe Lupinen 20,00 
bis 21,50, Rapskuchen 14,40 — 14,60, Leink uchen 19.00 — 19,30, Trocken⸗ 
2890 10 10.80 11,10, Golaſchröt 20,20 — 20.30, Kartoffelfioden 

Amtl, 2 und Strohnotierungen Keen expreiſe) ve 50 Kg. 
Roggenſtroh drahtgepreßt 1,05—1,50, Haferſtroh do. 0,80 —1 Ger⸗ 
ſtenfle oh drahtgepreßt 0.70—1 10. Weizenſtroh dran e 
1.00—1, 40, Roggenlangſtroh 1,65--2,00, Roggen» u. Weizenſtroh, 
Binb fadengepr. 1,05—1,45, Häckſel 2,10 — 2,40, Heu handelsüblich 

3,00, Heu gutes 3,40— 3,90, Kleeheu 4.00 4.50. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 10. Auguſt. Preis für 100 kr 
in Gold⸗Mark. ae die. Verkehr 68,00 —69,00, Remalted 
n 95 920 7 inalh. 477 75 (68899 in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,.30—2.5 . in Walz⸗ oder Hrahtb. (99°/,} 
2,40— 2,50, ae Anden 99%) —, Reinnickel 8 
3,40—3,50, 1 0 (Regulus) 1,25—1,30, Silber i. Barr. f. 1 Kr 
900 fein 86,00 87.00. 

Edelmetalle. Berlin, 11. Auguſt. Silber 0,900 in Stäben 
85½½—86½ Reichsmark das Ag. Kg im Freiverkehr des Gramm 
2,80—2,82, Platin 13%%—14¼ tar. 


Baileritandsnadhprichten. 


Der Walleritand der Weichſel betrug am 11. Auguſt in 
Krakau + 1,56 (1,40), Zawichoſt + 1.98 2,16), Warſchau ＋ 2,55 (3,00), 
Plock -+ 2,97 (2,7), Thorn +. 3.56 (3,89), Fordon +3,68 (3,80), Culm 
+ 3,67 (3,68), Graudenz + 3,98 (3,92), Kurzebrak + 4,31.(4,19), 
Montau + 4,06 (3,83), Piekel + 4,23 (3,97), 9 2 4.02 (3,76 
Einlage + 238 (238% Schiewenhorſt 2,46 (2,50) Meter. Die 
in Klammern angenebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Ia gerãucherte 


Besonders günstige Galant Flundern 


Gründlieh überholter 9 17 17 


Wradystaw Piotrowski, 


17 oszez 
— Tel. 309. 


Hodam & Ressler, 
Maschinenfabrik, 91860 
Saal Grudziadz. 


Frühsauerkohl 
und Dillgurken ||: 


hat abzugeben 


J. G. BEYER, 


Zugeſchnittene 


Rillentelle 


157 Saint n 
id. 1 . Etärte 
usführg. liefert 


A. Medzeg, 


Gerbone.. Fr, el. 
Telefon 5. «son 


Telefon 87, 


Es wird nur die beste Ware versandt und 


die Kundschaft wird streng reell bedient. Jede Art 


Vertretungen der Fabrik befinden 2 2 
sich in nachstehenden Städten: T h 

Nel. 3881 Georg. Brueckner, e 105. rel MIEMEN 
0 

freund, Stara Wislana 50, Poznan: 181 Kruk, 


Krakow: Dr, Marguli lies i_$eelen- 


Fischnetze - 


tzemysiowa 40, J, Gniezno: $ylwester By- Hä tt 
kowski, ulica Lecha 1, Sa Jam andema en 
2 opak, Krusliwiecka 2, goszez: 5 
ulica Szpitalna Hi Veran 1413,| Taue :: Leinen 


464, Grudziadz: P. Miszkowski, 

Chojnice: Leon 1 Sehimeier, Bindfaden 

„ $ze 

Puck: „Franciszek Krzebietke, An 10 polster material 
Fischer, Tezew: Emi fiehl 

8, Kopgrulka ‚el, RE W brzeäuo, empfiehlt 8702 

Nowalewo, Cheimia, Golan” Dobrzyn: BeMhard Leiser Sohn 

Ignaoy taburiski, Kowalowo, 8914 Torun, sw.Ducha16, 


We 


